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1. EINLEITUNG 

 

Im Rahmen des Bauleitplanverfahrens zur Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 

111 „Parkstraße II“ wurde zur Berücksichtigung der Belange des Umweltschutzes 

nach § 1 Abs.6 Nr. 7 BauGB sowie § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt. 

Darin werden die vorrausichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, 

beschrieben und bewertet. Die Umweltprüfung beschränkt sich dabei auf das, was 

nach gegenwärtigem Wissensstand, allgemein anerkannten Prüfmethoden, sowie 

Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans in angemessener Weise verlangt 

werden kann. Die Ergebnisse der für die Bearbeitung des Bebauungsplans 

erforderlichen Gutachten wurden hierbei berücksichtigt. Die Beschreibung und 

Bewertung der geprüften Umweltbelange erfolgt in dem vorliegenden Umweltbericht. 

 

 

 

a. Kurzdarstellung der Inhalte und wichtigsten Ziele des Bebauungsplans, 

Festsetzungen, Bedarf an Grund und Boden 

 

Die Einwohnerstatistik zeigt deutlich, dass die Stadt Baesweiler wächst. Die 

Tendenz ist klar steigend. Dies ist u. a. begründet in der stetigen Nachfrage nach 

Baugrundstücken durch junge Familien, die gerne in Baesweiler wohnen bleiben 

wollen oder die Absicht haben, wieder nach Baesweiler zurückzukehren und die 

Nachfrage von Bürgerinnen und Bürgern aus Ortszentren, die dort kein Grundstück 

mehr erwerben können. Weiter besteht infolge der Ansiedlung einiger großer 

Gewerbebetriebe auch eine entsprechende Nachfrage an Wohnraum, welche im 

Stadtgebiet in dieser Größenordnung derzeit nicht zu decken ist. 
 

Zudem sind Entwicklungsflächen im gesamten Stadtgebiet, insbesondere aufgrund 

eingeschränkter Entwicklungsmöglichkeiten in den Dörfern, sehr gering vorhanden. 

Aufgrund der im Bestand vorhandenen, im Vergleich zu Nachbarkommunen sehr 

geringen, Siedlungsdichte, ist für die Sicherstellung des zukünftigen Wohnbedarfes 

daher eine sorgsame Verdichtung erforderlich. 

 

Das wesentliche Ziel der Planung ist somit die Schaffung der planungsrechtlichen 

Voraussetzungen zur Errichtung zusätzlicher attraktiver Wohnbauflächen in der 

Stadt Baesweiler.  
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• die Bereitstellung von zusätzlichen sorgsam verdichteten und sozial 
abgewogenen Wohnbauflächen, um dem zukünftigen Bedarf unterschiedlicher 
Zielgruppen in der Stadt Baesweiler gerecht zu werden, 
 

• die konsequente Arrondierung des Siedlungsbereiches,  
 

• eine Unterbindung der möglichen Ausweisung weiterer Flächen im 
Außenbereich entgegen den künftigen Festsetzungen des Regionalplanes, 

 

• die Stärkung der Eigenentwicklung des Ortes, um eine positive 
Bevölkerungsentwicklung zu ermöglichen und die vorhandenen 
Infrastruktureinrichtungen in ihrem Bestand zu sichern, 

 

• die Schaffung eines qualitätvollen und unverwechselbaren Siedlungsgebietes in 
unmittelbarer Nähe zum Sport- und Bürgerpark,  

 

• die Schaffung von Grün-, Frei- und Retentionsflächen innerhalb des Baugebietes 
und somit eines durchgrünten und klimafreundlichen Quartiers,  

 

• die Gestaltung von hochwertigen öffentlichen Räumen mit hohem 
Aufenthaltscharakter,  

 

• die Förderung der Mobilitätswende,  
 

• die konsequente Vernetzung der Neubebauung für Fußgänger und Radfahrer 
mit der umliegenden Siedlungsstruktur und dem angrenzenden Freiraum, 

 

• die Sicherstellung einer nachhaltigen Ver- und Entsorgung des neuen 
Siedlungsbereiches sowie,  

 

• die Gestaltung der östlichen Abrundung der Ortslage Baesweiler und die 
Schaffung einer abschließenden Ortsrandeingrünung, 

 

• Schaffung einer klimaneutralen und nachhaltigen Energieversorgung des 
Baugebietes mit Hilfe eines Energiekonzeptes. 

 

Darüber hinaus ist ein weiteres Ziel dieser Baulandentwicklung, Baesweiler als 

attraktiven Wohnstandort in das Blickfeld von Beschäftigten ansässiger 

Einrichtungen und Unternehmen sowie junger Familien zu rücken. 
 

Durch die Ausweisung des neuen Baugebietes soll der stetigen Nachfrage nach 

Bauland im Stadtgebiet Baesweiler Rechnung getragen werden. Die Ausweisung 

des neuen Wohnbaugebietes ist damit ein wesentlicher Beitrag zur nachhaltigen 

Wohnraum- und Daseinsversorgung der Stadt Baesweiler. Auf Basis der 
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vorliegenden städtebaulichen Planung soll ausgehend von der bestehenden 

Siedlungsstruktur eine der Ortsrandlage entsprechende nachhaltige und 

klimafreundliche Bau- und Freiraumstruktur planungsrechtlich definiert werden. Die 

Nähe zum Sport- und Bürgerpark sowie die angestrebte Mobilitätswende sollen in 

das städtebauliche Konzept einfließen. 
 

Dementsprechend ist Ziel und Zweck dieses Bebauungsplanverfahrens die 

Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen zur Versorgung der 

Stadtteilbevölkerung mit ausreichend Wohnraum. 

 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 111 - Parkstraße II - umfasst ein 

etwa 8,6 ha großes Gebiet im östlichen Randbereich des Stadtgebietes Baesweiler. 

Die für eine Neubebauung vorgesehenen Flächen befinden sich östlich der bereits 

bestehenden Bebauung der Parkstraße.  

Das Plangebiet wird nördlich vom Wasserspielplatz des Sportparks Baesweiler und 

im Süden zunächst durch eine Feldflur und angrenzend durch das Wohngebiet 

„Steinzeit“ begrenzt. Im Osten grenzen landwirtschaftlich genutzte Flächen und eine 
landwirtschaftliche Hofstelle an den Geltungsbereich. In einiger Entfernung sind 

befinden sich weiter östlich eine Biogasanlage und sechs Windenergieanlagen. 

Die genaue Abgrenzung des Geltungsbereiches ist der Planzeichnung zu 

entnehmen. 
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Abb.1 Räumlicher Geltungsbereich / Auszug aus der Begrünung zum Bebauungsplan 

 

 

Das Konzept sieht für die Haupterschließung des Baugebietes eine Anbindung 

südlich des bestehenden Sportparks in Verlängerung der nördlichen Parkstraße vor. 

Hierfür wird der vorhandene Wirtschaftsweg bis zum Abzweig in das Gebiet 

ausgebaut. Von Norden führt eine Erschließungsstraße parallel zur Parkstraße 

Richtung Süden. An dem ersten querenden Wirtschaftsweg in Verlängerung der 

Straße „Zur Lohe“ ist eine Platzfläche vorgesehen. Von dieser Platzfläche führt die 
Erschließungsstraße versetzt weiter Richtung Süden. An dem dann folgenden 
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querenden Wirtschaftsweg soll eine weitere Platzfläche entstehen, von welcher eine 

Ringstraße ausgeht und den südlichen dritten Abschnitt des Plangebietes erschließt. 

Von dieser Ringstraße führt im Westen ein Stich auf den südlich querenden 

Wirtschaftsweg in Verlängerung der Siersdorfer Straße. Dieser Stich ist für die 

Ausfahrt von Müll- und Rettungsfahrzeugen vorgesehen, eine Befahrbarkeit durch 

den motorisierten Individualverkehr (MIV) ist hier nicht beabsichtigt.  

Die Erschließungsstraßen sind im Mischprinzip mit einem Querschnitt von 

überwiegend 10,0 m vorgesehen, um hier Besucherstellplätze in Kombination mit 

einer hinreichenden Anzahl an Bäumen und Beeten zu ermöglichen. Diese dienen 

neben der Gestaltung und Gliederung des Straßenraums und der Schaffung von 

Aufenthaltsqualitäten auch Retetionszwecken. 

Die als Quartiersplätze qualitativ hochwertig gestalteten Platzflächen sollen neben 

den verkehrlichen Aspekten auch dem Aufenthalt und mit Baumbeeten der Retetion 

dienen.  
 

Mit Hilfe von fußläufigen Anbindungen und Vernetzungen über die bestehenden 

Wirtschaftswege von Westen nach Osten, über den bestehenden Weg innerhalb des 

westlichen Grünstreifens, über die geplanten Erschließungsstraßen sowie über die in 

den öffentlichen Grünflächen vorgesehenen Fußwege soll das neue Quartier in alle 

Richtungen mit dem bestehenden Siedlungsbereich und dem angrenzenden 

Landschaftsraum verzahnt werden. Eine wesentliche Geste stellen hierbei die 

„grünen Trittsteine“ dar, die das gesamte Quartier durchziehen und in den 

Landschaftsraum leiten. 
 

Das Thema „Verkehrswende“ und „nachhaltige Mobilität“ wird vor dem Hintergrund 
des Klimaschutzes immer bedeutsamer. Im Hinblick auf die Vermeidung von 

Treibhausgasemissionen ist ein Richtungswechsel in der Verkehrspolitik und ein 

Wandel der Art und Weise, wie wir uns fortbewegen, erforderlich. Die 

Verkehrswende soll zu einem grundlegenden Umbau des Verkehrssystems und 

einem Umstieg der Gesellschaft auf umweltfreundliche Mobilität führen. 
 

Das Konzept beinhaltet eine für den Rad- und Fußverkehr sehr attraktive Anbindung, 

sowohl an Freizeitangebote, als auch an den ÖPNV und das Baesweiler Zentrum 

(z.B. über die Bahnstraße). 
 

Einen Beitrag zur Verkehrswende können quartiersnahe Mobilstationen leisten, da 

sie verschiedene Mobilitätsangebote an einem Standort verknüpfen. Damit ist das 

Ziel verbunden, multimodales Verkehrsverhalten zu unterstützen, also den Übergang 
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zwischen verschiedenen Verkehrsmitteln zu vereinfachen, umweltverträgliche 

Transportmittel zu stärken und eine Mobilität ohne eigenen Pkw zu ermöglichen. 
 

In dem vorliegenden städtebaulichen Konzept soll im nördlichen Bereich des 

Plangebietes eine Fläche für zentrale Infrastrukturangebote, z.B. eine Mobilstation, 

ggf. ergänzt um eine Quartiersgarage/Parkplätze vorgesehen werden, um in diesem 

Bereich die Nähe zum ÖPNV zu nutzen. An dieser Stelle ist auch von einer Nutzung 

der Mobilstation durch Besucher des Sportparks sowie des angrenzenden 

bestehenden Siedlungsbereiches auszugehen. In dieser Mobilstation können 

beispielsweise Stellplätze für Car- und Bikesharing, E-Roller, E-Scooter sowie für 

Lastenfahrräder und Ladestationen für Pkw und Fahrräder eingerichtet werden. Die 

Lage eignet sich ebenfalls zur Unterbringung von Unterflurcontainern für Altpapier 

und Glas, einer Paketstation oder ähnlicher Dienstleistungen. Um den künftigen 

Bewohnern auch in den südlichen Bereichen des neuen Quartiers einen leichteren 

Zugang zu einer nachhaltigen Mobilität zu ermöglichen und den Parkverkehr zu 

bündeln, könnte im Bereich des südlichen Quartiersplatzes eine weitere 

Parkmöglichkeit, ggf. ergänzt um weitere Dienstleistungen errichtet werden.  
 

Das städtebauliche Konzept sieht im Norden des Plangebietes Hof- bzw. 

Angerstrukturen vor, in denen ein Mix aus Geschosswohnungsbau mit Miet- und 

Eigentumswohnungen für unterschiedliche Zielgruppen, Mehrgenerationen- und 

seniorengerechtes Wohnen oder andere besondere Wohnformen wie z. B. 

Wohngruppen bis hin zu kleineren Hausgruppen/ Reihenhäusern möglich sein soll. 

Hier soll das gemeinschaftliche Wohnen im Vordergrund stehen. Um in diesem 

Bereich private und gemeinschaftliche Freiflächen qualitätvoll gestalten zu können, 

soll die Unterbringung des ruhenden Verkehrs dezentral in einer Quartiersgarage 

bzw. Quartiersstellplätzen im Eingang des Quartiers gegenüber dem Sportpark 

erfolgen. 
 

Weitere Hof- bzw. Angerstrukturen mit hochwertig verdichtetem Wohnungsbau sind 

auch im weiteren Quartier im Bereich der Plätze vorgesehen. Die Verdichtung sorgt 

für eine Belebung der Quartiersplätze und folglich für mehr Lebensqualität der 

Bewohner. Darüber hinaus kann durch eine Belebung insbesondere im Bereich der 

öffentlichen Räume die soziale Kontrolle erhöht werden. 
 

Im Entwurf ist eine maßvolle städtebauliche Dichte vorgesehen, die sich an den 

bestehenden Strukturen in der Umgebung orientiert und einen geeigneten Übergang 

in die Landschaft bildet. Für die Ein- und Zweifamilienhäuser ist eine 
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Zweigeschossigkeit und für die verdichteten Wohnformen sind bis zu drei 

Geschossen in Form von Staffelgeschossen vorgesehen. Die Festsetzung von First- 

und Traufhöhen soll dafür eine unangepasste Ausnutzbarkeit sicherstellen.  
 

In Gänze soll die Entwicklung unverwechselbarer städtebaulicher Räume in dem 

neuen Gebiet zu einem attraktiven Wohnumfeld beitragen und ein lebenswertes 

Quartier schaffen. 

Im gesamten Quartier ist ein nachhaltiges Bauen sowohl in Bezug auf Energie, 

Baustoffe, Qualität, soziale Mischung als auch die flexible Nutzbarkeit von 

Grundrissen und öffentlichen Freiflächen wünschenswert. 
 

Wesentliche Elemente der Grün- und Freiraumgestaltung des Plangebietes sind der 

bestehende Grünstreifen im Westen zwischen der vorhandenen Bebauung der 

Parkstraße und den geplanten Grundstücken, die grünen Bänder im Osten zur 

Eingrünung des Gebietes im Übergang zur freien Landschaft sowie die „grünen 
Trittsteine“ und die Quartiersplätze innerhalb des neuen Wohnquartiers, welche zur 

Durchgrünung des Quartiers beitragen. Neben der Funktion als Naherholung und 

Aufenthalt für die Bewohner sollen diese Flächen auch der Regenrückhaltung und -

speicherung sowie dem ökologischen Ausgleich dienen. Alle Grün- und Freiflächen 

sind mit Fuß- und Radwegen untereinander, mit dem bestehenden Siedlungsbereich 

und mit dem angrenzenden Freiraum vernetzt. 
 

Um dem Klimaschutz Rechnung zu tragen und einen Schutz vor Starkregen und 

Überschwemmungen zu schaffen, soll im Plangebiet das Prinzip einer 

wassersensiblen Stadt (Schwammstadt) zur Anwendung kommen. Dieses Prinzip 

basiert auf der Idee, möglichst viel anfallendes Niederschlagswasser vor Ort 

aufzunehmen, zu speichern und es genau dort auch dem Regenwasserkreislauf 

wieder zuzuführen, anstatt es lediglich zu kanalisieren und abzuleiten. Das 

gespeicherte Wasser kann zudem durch den Verdunstungseffekt in Trockenperioden 

zusätzlich für Kühlung sorgen und der Entstehung von Hitzeinseln vorbeugen. 

Der Klimawandel wird das Problem des Hitzestresses in Städten weiter verschärfen. 

Neben zunehmenden Starkniederschlägen werden auch lange Hitzeperioden eine 

Herausforderung für die Siedlungswasserwirtschaft werden. Erst das 

Zusammenspiel aus verschiedenen Maßnahmen macht die wassersensible 

Stadtentwicklung leistungsfähig.  
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Im Rahmen einer Studie (Konzept zur Wärmeversorgung, ratioplan GmbH, Oktober 

2023) wurden für das geplante Baugebiet erste Wärmeversorgungskonzepte 

aufgestellt und überschlägig betrachtet. Es wurden nachfolgend genannte Varianten 

untersucht:  
 

• Kaltes Quellnetz mit dezentralen Wärmepumpen (Variante A) 
 

• Warmes Netz (Variante B) 
 

• Gleitendes Wärmenetz (Variante C) 
 

Die Ergebnisse beruhen dabei auf einer Vielzahl von Annahmen, welche es im 

weiteren Planungsverlauf zu aktualisieren und präzisieren gilt.  

In einer anknüpfenden Machbarkeitsstudie sollten im Weiteren neben den Kosten 

auch die Größe der verschiedenen Wärmeerzeuger untersucht werden.  

Die zentrale Wärmeversorgung mittels Anschlusses der Gebäude an ein Wärmenetz 

ist technisch und wirtschaftlich zu empfehlen und bringt gegenüber dezentraler 

Wärmeversorgung eine Reihe von Vorteilen. Diese sind z. B.:  
 

• Flexibilität hinsichtlich besserer Technologien oder Energieträger in der Zukunft 

(es muss nur an einer Stelle geändert werden und nicht in jedem Wohnhaus),  
 

• geringere Wärmekosten als bei dezentraler Versorgung, 
 

• Vermeidung lokaler Emissionen von Schall (z. B. Wärmepumpen) und Rauch 

(z. B. Holzpelletkessel). 
 

Aus Sicht der Gutachter ergeben sich folgende Empfehlungen für die weitere 

Planung:  
 

• Ermöglichung einer zentralen, leitungsgebundenen Wärmeversorgung als 

Alternative zur dezentralen Wärmeversorgung,  

• die Vorhaltung einer Fläche zur Errichtung einer Technik-Zentrale mit einer 

Grundfläche von ca. 100 m² und 

• ausreichende Straßenquerschnitte für Wärmeleitungen mit einer maximalen 

Trassenbreite von 80 cm. 
 

Bei der Erarbeitung der Straßenplanung und des Bebauungsplanes wurden die o. g. 

Empfehlungen umfassend berücksichtigt. 

 

Entsprechend der überwiegenden Struktur des angrenzenden Siedlungsbereiches 

sowie der Festsetzungen in den Bebauungsplänen Nr. 45 „Parkstraße“ und Nr. 81 
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„Bahnhofstraße II“ sollen die Flächen im Plangebiet gemäß § 4 BauNVO als 

Allgemeines Wohngebiet festgesetzt werden. Sie dienen damit vorwiegend dem 

Wohnen.  

Aufgrund der differenzierten Festsetzungen wird das allgemeine Wohngebiet in 

Teilbereiche WA 1 bis WA 4 gegliedert.  
 

Das Maß der baulichen Nutzung wird durch die Festsetzungen von 

Grundflächenzahlen (GRZ), die Zahl der zulässigen Vollgeschosse (zwingend) sowie 

durch maximale Gebäudehöhen bestimmt. 
 

Die festgesetzte, zulässige Grundflächenzahl von 0,4 für das allgemeine 

Wohngebiet Teilbereiche WA 2 bis 4 darf gemäß § 19 Abs. 4 BauNVO durch die 

Grundflächen von Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im 

Sinne des § 14 BauNVO und von baulichen Anlagen unterhalb der 

Geländeoberfläche bis zu 50 vom Hundert, d.h. im vorliegenden Fall bis zu einer 

Grundflächenzahl von 0,6, überschritten werden. Damit wird die maximale 

Versiegelung auf das durch die Baunutzungsverordnung regelmäßig zulässige Maß 

beschränkt und somit dem Bodenschutz Rechnung getragen. 
 

Für das Allgemeine Wohngebiet WA 1 wird eine GRZ von 0,8 festgesetzt. 
 

Mit den Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung wird sichergestellt, dass ein 

städtebaulich harmonisches Gesamtbild im neuen Siedlungsbereich entsteht und 

sich die Gebäude an der geplanten Höhenlage der Straße orientieren. 
 

Als Bauweise wird entsprechend dem städtebaulichen Ziel einer orts- und 

regionaltypischen Bebauung im Übergang zur freien Landschaft und der damit 

verbundenen aufgelockerten Bauweise im Allgemeinen Wohngebiet Teilbereiche 

WA 1 bis 4 eine offene Bauweise festgesetzt. 
 

Zur Sicherstellung der notwendigen städtebaulichen Ordnung werden auf Basis des 

städtebaulichen Entwurfs die zulässigen überbaubaren Grundstücksflächen gemäß 

§ 23 BauNVO durch Baugrenzen bestimmt.   
 

Um die städtebauliche Einheit des neuen Siedlungsbereiches sicherzustellen, soll 

der öffentliche Straßenraum insbesondere von den angrenzenden privaten 

Vorgärten geprägt sein. Um dieses städtebauliche Ziel sicherzustellen, werden 

entsprechende Festsetzungen im Hinblick auf die Unterbringung von Stellplätzen, 

Carports, Garagen und Tiefgaragen getroffen.  
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Zur Sicherstellung der Erschließung des Plangebietes werden die geplanten Straßen 

im neuen Siedlungsbereich als öffentliche Straßenverkehrsflächen festgesetzt.  
 

Die für die Durchgrünung des Plangebietes vorgesehenen Grünstrukturen, die 

Retentionsbereiche sowie die zur Ortsrandeingrünung vorgesehenen Flächen 

werden als öffentliche Grünflächen gesichert. 
 

 

 

b. Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des 

Umweltschutzes und die Art der Berücksichtigung der Ziele 

 

Regionalplan 
 

Im Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln, Teilabschnitt Region Aachen (GEP 

Region Aachen vom 10.06.2003) sind die Flächen im Geltungsbereich als 

„Allgemeiner Siedlungsbereich“ (ASB) dargestellt.  

Die östlich angrenzenden Flächen sind als „Allgemeine Freiraum- und 

Agrarbereiche“ mit der Freiraumfunktion „Regionale Grünzüge“ ausgewiesen.  
 

Der Regionalrat für den Regierungsbezirk Köln hat in seiner Sitzung am 10.12.2021 

auf Grundlage der von der Regionalplanungsbehörde vorgelegten Planunterlagen 

beschlossen, das Beteiligungsverfahren zur Neuaufstellung des Regionalplans Köln 

einzuleiten. Die Beteiligungsphase endete am 31.08.2022. Die in Aufstellung 

befindlichen Ziele sind gemäß § 3 Abs. 1 Ziff. 4 Raumordnungsgesetz (ROG) i.V.m. 

§ 4 Abs. 1 ROG in Abwägungs- oder Ermessensentscheidungen zu berücksichtigen. 

Der Entwurf des Regionalplans Köln (Stand 2021) stellt, analog des geltenden 

Regionalplanes, das Plangebiet als „Allgemeinen Siedlungsbereich“ (ASB) dar. 
Die östlich angrenzenden Flächen sind ebenfalls analog des geltenden 

Regionalplans als „Allgemeine Freiraum- und Agrarbereiche“ mit der 

Freiraumfunktion „Regionale Grünzüge“ ausgewiesen. 
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Abb.2 Auszug aus dem Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln, Teilabschnitt Region Aachen, 
Stand 2003, Blatt L 5100/5102 

 

 

Flächennutzungsplan FNP 
 

Der wirksame Flächennutzungsplan (1976) der Stadt Baesweiler stellt für die 

Flächen im Plangebiet "Allgemeines Wohngebiet" und im Übergang zur Landschaft 

einen Streifen „Umgrenzung Maßnahmen für den Naturschutz“ sowie 

Landschaftsschutzgebiet dar. 
 

Im südlichen Plangebiet ist das „Allgemeine Wohngebiet“ durch eine Kennzeichnung 

„Umgrenzung der Flächen, bei deren Bebauung besondere bauliche Vorkehrungen 

gegen äußere Einwirkungen oder bei denen besondere bauliche 

Sicherungsmaßnahmen gegen Naturgewalten erforderlich sind“ überlagert. Diese 

Kennzeichnung bezieht sich auf humose Böden. 
 

Östlich des Maßnahmenstreifens werden „Flächen für die Landwirtschaft“ 
dargestellt. Der nördlich angrenzende Sportpark wird als Grünfläche mit den 

Zweckbestimmungen „Spielplatz“, „Badeplatz, Freibad“, „Hallenbad“ und „Sportplatz“ 
und die Bebauung der Parkstraße sowie die südlich angrenzende Wohnbebauung 

wird als "Allgemeines Wohngebiet" dargestellt. 
 



  Bebauungsplan Nr. 111 „Parkstraße II“   
  Umweltbericht mit integriertem Landschaftspflegerischen Fachbeitrag                                                                              

________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

 Büro für Freiraum und Landschaftsplanung   Tel. 02431/ 943 44 78                   Fax 02431/ 943 49 53 
 Dipl.-Ing. Guido Beuster   guido-beuster@t-online.de           www.guido-beuster.de 
 Freier Landschaftsarchitekt     In Granterath 11                                 41812 Erkelenz 
 

12 

Gemäß § 8 Abs. 2 BauGB sind die verbindlichen Bauleitpläne aus dem 

Flächennutzungsplan zu entwickeln. Die geplanten Nutzungen entsprechen den 

Darstellungen des wirksamen Flächennutzungsplanes. Infolgedessen muss der 

Flächennutzungsplan nicht geändert werden. 

 

 

Bestehendes Planungsrecht 
 

Im Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes besteht kein rechtskräftiger 

Bebauungsplan. 

 

 

Landschaftsplan 
 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Landschaftsplanes II „Baesweiler-

Alsdorf-Merkstein“ (Stand: 03.2005).  

Für den Geltungsbereich wird in der Entwicklungskarte das Entwicklungsziel 7 

„Temporäre Erhaltung“ formuliert. Dieses Ziel besagt, dass in diesen Bereichen die 

Erhaltung des jetzigen Landschaftszustandes bis zur Realisierung der 

Bauleitplanung sicherzustellen ist. Östlich angrenzend ist das Entwicklungsziel 2 

„Anreicherung“ - Anreicherung einer Landschaft mit naturnahen Lebensräumen und 

mit gliedernden und belebenden Elementen - formuliert. 
 

In der Festsetzungskarte werden für den Geltungsbereich keine Festsetzungen 

getroffen. Im Bereich südöstlich entlang des Wirtschaftsweges wird in Richtung 

Osten die Anlage einer „Gehölzreihe mit Bäumen und Sträuchern der Pflanzgruppe 

1 beidseitig des Radweges östlich Baesweiler“ festgesetzt. 
 

Mit Rechtskraft des Bebauungsplanes Nr. 111 tritt die Darstellung des 

Landschaftsplanes außer Kraft.  
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Abb. 3 Auszug aus der Festsetzungskarte des Landschaftsplans II Baesweiler - Alsdorf - Merkstein 
der StädteRegion Aachen, Fassung: 1. Änderung, Stand: 28.02.2005 

 

 

Bundesnaturschutzgesetz 
 

Innerhalb des Planungsgebietes sind weder schützenswerte Biotope gemäß § 30 

BNatSchG vorhanden noch werden Flächen im Biotopkataster NRW (Schutzwürdige 

Biotope in Nordrhein-Westfalen) geführt. 

Innerhalb des Plangebietes und in unmittelbarer Nähe (300 m Radius) liegen keine 

FFH- und Vogelschutzgebiete.  

 

 

Eingriffsregelung 
 

Sind auf Grund der Aufstellung von Bauleitplänen Eingriffe in Natur und Landschaft 

gemäß § 18 BNatSchG zu erwarten, so ist über die Vermeidung und den Ausgleich 

nach § 1a Abs. 3 BauGB zu entscheiden. Vermeidbare Beeinträchtigungen von 

Natur und Landschaft sind zu unterlassen, unvermeidbare Beeinträchtigungen durch 

geeignete Maßnahmen auszugleichen. Ein Ausgleich ist nicht erforderlich, soweit die 

Eingriffe bereits vor der planerischen Entscheidung erfolgt sind oder zu leisten 

waren. 
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Bodenschutz (Bundesbodenschutzgesetz) 
 

Die Bodenschutzklausel § 1a Abs. 2 BauGB fordert u. a. einen sparsamen und 

schonenden Umgang mit Grund und Boden, sowie eine Begrenzung der 

Bodenversiegelung auf das notwendige Maß. Leitziel des Bodenschutzes ist es, die 

Funktionsfähigkeit der natürlichen Abläufe und Wirkungszusammenhänge in ihrer 

ungestörten, naturraumspezifischen, biotischen und abiotischen Vielfalt zu erhalten. 

 

 

Niederschlagswasserbeseitigung (Landeswassergesetz) 
 

Gemäß § 44 Landeswassergesetz NRW wird für Grundstücke, die nach dem 

01.01.1996 erstmals bebaut werden gefordert, dass das anfallende 

Niederschlagswasser vor Ort versickert, verrieselt oder einem ortsnahen 

Oberflächengewässer zugeführt wird. 

 

 

Lärmschutz (Bundes-Immissionsschutzgesetz) 
 

Zu den Aufgaben der Bauleitplanung gehört die am Grundgedanken des 

vorbeugenden Immissionsschutzes (§ 1 BauGB) orientierte Ordnung der baulichen 

Nutzungen. Diese soll so erfolgen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf die 

ausschließlich oder überwiegend dem Wohnen dienenden Gebiete soweit wie 

möglich vermieden werden (§ 50 Bundes-Immissionsschutzgesetz). 

Die DIN 18005 ‚Schallschutz im Städtebau’ enthält als Zielvorstellung 

schalltechnische Orientierungswerte für die städtebauliche Planung. 

 

 

Klimaschutz 
 

Mit der BauGB-Novelle 2011 wurde der Klimaschutz als Grundsatz der 

Bauleitplanung gesetzlich einbezogen. Inhaltliche Vorgaben für die Berücksichtigung 

macht die Klimaschutzklausel des § 1a Abs. 5 BauGB. Hiernach soll den 

Erfordernissen des Klimaschutzes sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel 

entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpassung an den Klimawandel 

dienen, Rechnung getragen werden. Die Erfordernisse des Klimaschutzes sind in die 

bauleitplanerische Abwägung einzustellen. 
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2. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER ERMITTELTEN ERHEBLICHEN 

UMWELTAUSWIRKUNGEN 

 

a. Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustands; voraussichtliche 

Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

 

Bestand und Entwicklung von Landschaft, Tiere und Pflanzen, biologische 

Vielfalt 
 

Auf der Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes BNatSchG sind Tiere und 

Pflanzen als Bestandteile des Naturhaushaltes in ihrer natürlichen und historisch 

gewachsenen Artenvielfalt zu schützen. Ihre Lebensräume sowie sonstige 

Lebensbedingungen sind zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und ggf. 

wiederherzustellen. 

 

Biotopstrukturen 
 

Die vorhandenen Biotopstrukturen wurden im Juni 2023 vor Ort aufgenommen und 

gemäß der Methode zur ökologischen Bewertung von Biotoptypen von Dankwart 

Ludwig, aufgestellt 1990 Büro Froelich + Sporbeck bewertet. 
 

Das Plangebiet stellt sich weitgehend als intensiv genutztes Ackerland dar, das von 

asphaltierten Wirtschafts- und Grünwegen gequert wird. Entlang der westlichen 

Plangebietsgrenze verläuft ein Grasflurstreifen mit Entwässerungsgraben in dem 

eine Baumreihe aus standorttypischen Baumraten mit mittlerem Baumholz stockt. 

Nördlich der Zufahrt in das Plangebiet befindet sich eine Schnitthecke aus 

standorttypischen Gehölzen. 

 

Westlich und südlich grenzen Siedlungsstrukturen an das Plangebiet, nördlich 

befindet sich ein großer Spielplatz, das Hallenbad sowie Sportanlagen, östlich 

erstreckt sich weiteres intensiv genutztes Ackerland und eine von standorttypischen 

Gehölzen umgebende Hofanlage, die unmittelbar an das Plangebiet angrenzt. 
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Foto 1:  Zufahrt im Nordwesten des Plangebietes (Foto Beuster, vom 01.06.2023) 
 
 
 

 
 

Foto 2:  Baumreihe an der westlichen Plangebietsgrenze aus nördlicher Richtung  
 (Foto Beuster, vom 01.06.2023) 
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Foto 3:  Plangebiet aus nordöstlicher Richtung (Foto Beuster, vom 01.06.2023) 
 
 
 

 
 

Foto 4:  Baumreihe an der westlichen Plangebietsgrenze aus südlicher Richtung  
 (Foto Beuster, vom 01.06.2023) 
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Foto 5:  Plangebiet aus südöstlicher Richtung (Foto Beuster, vom 01.06.2023) 
 

 

Tiere 
 

Gemäß den §§ 44 Abs. 1, 5, 6 und 45 Abs. 7 BNatSchG ergibt sich die 

Notwendigkeit einer Artenschutzprüfung. 

Um dem Gesetz Rechnung zu tragen wurde durch den Dipl.-Biologen Horst Klein 

vom Büro für Freiraum- und Landschaftsplanung Dipl. -Ing. Guido Beuster und den 

Dipl. -Biologen Michael Straube eine Artenschutzprüfung durchgeführt.  
 

Die Zusammenstellung potenziell betroffener planungsrelevanter Arten erfolgt auf 

Grundlage von Angaben der Informationssysteme des LANUV NRW (insbesondere 

Messtischblatt-bezogene Zusammenstellung der planungsrelevanten Arten), 

Angaben zu Artvorkommen der Biologischen Station StädteRegion Aachen und der 

Unteren Naturschutzbehörde der StädteRegion Aachen sowie einer aktuellen 

Bestandsaufnahme der Lebensraumausstattung im Plangebiet und dessen Umfeld 

(Ortsbegehung im Februar 2022). Die ergänzte Auswahl planungsrelevanter Arten 

für den MTB-Quadranten, in dem das Untersuchungsgebiet liegt, enthält 

Fledermausarten, 21 Vogelarten und eine Amphibienart. 
 

Für den Betrachtungsraum wurden mehrere Fledermausarten als potenziell 

vorkommend eingestuft. In Siedlungsbereichen im Umfeld des Plangebietes ist mit 
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einem Quartierangebot für die Zwergfledermaus, evtl. auch weitere Arten zu 

rechnen. Gehölze auf dem Freizeit-/Sportgelände sowie in Gärten im Umfeld des 

Plangebietes könnten auch Quartiermöglichkeiten für Baumhöhlen-bewohnende 

Arten bieten. Dem Plangebiet und dessen Umfeld kommt eine mögliche Funktion als 

Nahrungshabitat für Fledermäuse zu. Randzonen von Siedlungen und Grünflächen 

mit Gehölzen am nördlichen, westlichen und südlichen Rand des Plangebiets stellen 

mögliche Leitstrukturen für Nahrungs- und Transferflüge von Fledermäusen dar.  
 

Im Plangebiet und Offenlandbereichen im Umfeld könnten folgende 

planungsrelevante Vogelarten als Brutvögel vorkommen: Feldlerche, Kiebitz, 

Rebhuhn, Wachtel. Im Zuge einer Bebauung und Nutzung des Plangebietes ist im 

Falle eines Vorkommens dieser Arten mit Verlusten von Brutlebensräumen und einer 

Erfüllung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände zu rechnen. 
 

Im Umfeld des Plangebietes könnten folgende planungsrelevante Vogelarten als 

Brutvögel vorkommen: Bluthänfling, Feldsperling, Mäusebussard, Nachtigall, 

Saatkrähe, Sperber, Star, Turmfalke, Waldkauz, Waldohreule, Mehlschwalbe, 

Rauchschwalbe, Schleiereule. 

Demnach mussten mögliche Betroffenheiten der Arten Feldlerche, Kiebitz, Rebhuhn, 

Wachtel, Bluthänfling, Feldsperling, Mäusebussard, Nachtigall, Saatkrähe, Sperber, 

Star, Turmfalke, Waldkauz, Waldohreule, Mehlschwalbe, Rauchschwalbe, 

Schleiereule in einer vertiefenden Prüfung in der Stufe II der Artenschutzprüfung zu 

geklärt und bewertet werden.  

 

Entsprechend dem Ergebnis der Stufe I der ASP wurden in der Stufe II mögliche 

Betroffenheiten planungsrelevanter Vogelarten geprüft. Die Ermittlung der 

betroffenen Arten erfolgte durch eine vorhabenbezogene Erfassung der Brutvögel im 

Jahr 2022. 
 

Dabei wurde die Feldlerche mit einem Revierzentrum 90 m entfernt vom Plangebiet 

und weiteren Revieren in größerer Entfernung (mind. 190 m), sowie das Rebhuhn 

mit einem Revier im östlichen Plangebiet und einem weiteren Revier im nahen 

Umfeld des südlichen Plangebietes festgestellt.  
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Landschafts- / Ortsbild 
 

Das Plangebiet befindet sich am westlichen Rand der Ortslage Baesweiler und wird 

durch den weitgehend offenen Charakter der landwirtschaftlich genutzten Flächen 

mit weitreichenden Sichtbeziehungen in überwiegend östliche Richtung geprägt. 

Nördlich, westlich und südlich schließen vorhandene Siedlungsstrukturen mit den 

dazugehörigen Gärten an. Innerhalb des Plangebietes verläuft entlang der 

westlichen Plangebietsgrenze eine Baumreihe, die eine raumwirksame 

Ortsrandeingrünung darstellt.  

 

 
 

Abb. 4 Kartenausdruck aus www.tim-online.nrw.de / Geobasisdaten des Landes NRW 
 

 

Bestand und Entwicklung auf Fläche, Boden, Wasser, Grundwasser, Luft und 

Klima 

 

Fläche 
 

Das Plangebiet umfasst eine Fläche von 86.145 m². Davon stellen sich 79.990 m² 

als Ackerland, 3.597 m² als Ortsrandeingrünung in Form einer Baumreihe, die in 

einer Grasflur stockt, und 2.198 m² als Wirtschaftswege dar.  
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Boden 
 

Gemäß den Angaben im Geoportal NRW befindet sich im Plangebiet 

Parabraunerde. Es handelt sich hierbei um schluffige Lehmböden mit einer hohen 

nutzbaren Feldkapazität, einer mittleren Luftkapazität und einer mittleren gesättigten 

Wasserleitfähigkeit. Gemäß der Karte der schutzwürdigen Böden 3. Auflage handelt 

es sich um fruchtbare Böden mit sehr hoher Funktionserfüllung als Regelungs- und 

Pufferfunktion / natürliche Bodenfruchtbarkeit. Die Bodenwertzahl liegt bei 70 - 90.  
 

 

 
 

Abb. 5 Auszug aus dem Geoportal NRW / Bodenkarte 1:50.000 
 

 
 

Das Plangebiet befindet sich gemäß der Karte der Erdbebenzonen und 

geologischen Untergrundklassen der Bundesrepublik Deutschland, Bundesland 

Nordrhein-Westfalen (Juni 2006) in der Erdbebenzone 3, geologische 

Untergrundklasse T. Dementsprechend ist die DIN 4149 zu beachten. 
 

Im Plangebiet sind keine Altlasten oder Altlastenverdachtsflächen im 

Altlastenkataster der StädteRegion Aachen vermerkt. Sonstige 

Bodenverunreinigungen sind auch nicht bekannt.  
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Wasser 
 

Innerhalb des Plangebietes sind keine Oberflächengewässer vorhanden. Das 

nächstgelegene Oberflächengewässer ist das in einer Entfernung von ca. 1.000 m 

(Luftlinie) in östlicher Richtung befindliche Oidtweiler Fließ. 

Das Plangebiet befindet sich nicht in einem festgesetzten Überschwemmungsgebiet, 

noch sind Ausweisungen für den Geltungsbereich in den Risiko- oder 

Gefahrenkarten nach der Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie (HWRM-RL) 

enthalten. 

In dem Kommunensteckbrief der Hochwasserrisikomanagementplanung in NRW 

(Stand Dezember 2021) ist darüber hinaus für Baesweiler kein Risikogewässer 

verzeichnet. Die Kommune wird im Hochwasserrisikomanagementplan als „nicht 
betroffen“ eingestuft, Maßnahmen sind daher nicht aufgeführt. 
 

Starkregenhinweiskarten / Starkregenkarten liefern ergänzend zu den deutschland-

weit verfügbaren Hochwassergefahrenkarten und Hochwasserrisikokarten im 

Rahmen der EU-Hochwasserrahmenrichtlinie wertvolle Informationen auf lokaler 

Ebene über die mögliche Überflutungsgefahr durch Starkregenereignisse außerhalb 

von Fließgewässern bei Gebäuden, Unterführungen sowie der allgemeinen und 

kritischen Infrastruktur. 

In der Starkregenkarte für NRW wird innerhalb des Geltungsbereiches für ein 

extremes Starkrengenereignis lediglich im Bereich des vorhandenen 

Entwässerungsgrabens im Westen überwiegend eine Wasserhöhe von 0,1 bis 

0,5 m, im mittleren Bereich teilweise 0,5 bis 1,0 m, dargestellt. 
 

Gemäß den Angaben im Geoportal NRW handelt sich um Böden ohne Grundwasser 

in der Grundwasserstufe 0. 
 

Zur Beurteilung der Versickerungsfähigkeit der Böden wurde bereits eine 

hydrogeologische Erkundung (Ingenieurgesellschaft Quadriga mbH, Stand Januar 

2023) durchgeführt. Im Plangebiet erfolgten sechs Rammkernbohrungen jeweils in 

den im städtebaulichen Konzept vorgesehenen Grünflächen.  
 

Das Gelände im Geltungsbereich weist ein leichtes Gefälle von Süden nach Norden 

von ca. 7,0 m auf.  
 

Im Ergebnis wurde bei den Bohrungen kein Grundwasser oder Schichtwasser 

angetroffen.  
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Die hydrologische Grundrisskarte gibt aufgrund der Vielzahl an tektonischen 

Störungen im Bereich des Grundwasserstockwerks keinen Bemessungswasserstand 

für das erkundete Gebiet an. Die Karte der Grundwassergleichen gibt für den 

Bereich des Plangebietes, welches westlich in unmittelbarer Nähe zum Bettendorfer 

Sprung liegt, einen freien Grundwasserspiegel von ca. 107 bis 108 m ü. NN (Stand 

1988) an. Bei einer minimalen Geländehöhe von 117,90 m ü. NHN im 

nordwestlichen Bohrpunkt liegt der minimale Grundwasserflurabstand bei ca. 10 m 

(Differenz NN zu NHN2016 ± 20 cm). 

Da der Bereich des Projektgebietes von den Sümpfungsmaßnahmen des 

Braunkohletagebaus beeinflusst ist, ist ein Grundwasseranstieg nach Beendigung 

der bergbaulichen Sümpfungsmaßnahmen zu erwarten. 

In den durchgeführten Feldversuchen wurde aufgrund der vorangegangenen 

Trocken-/ Frostperiode eine unverhältnismäßig hohe Wasseraufnahmefähigkeit der 

im Untergrund anstehenden Lössböden festgestellt. Es ist davon auszugehen, dass 

sich bei einer ausreichenden Sättigung des Bodens ein mittlerer 

Durchlässigkeitsbeiwert von kf < 1 x 10-6 m/s einstellen wird. Zudem besteht 

innerhalb dieser Böden aufgrund des hohen Feinkornanteils generell die Gefahr der 

Verseifung einer Versickerungsanlage. Grundsätzlich ist aus technischer und 

hydrogeologischer Sicht eine Versickerung der anfallenden Niederschlagswässer im 

Erkundungsgebiet in die anstehenden Lössböden möglich. 

Ein sicher versickerungsfähiger Horizont kann etwa in 7,5 m u. GOK 

(Geländeoberkante) innerhalb der Terrassenkiese erreicht werden. Für die 

Dimensionierung einer Anlage in diesen Kiesen kann ein Durchlässigkeitsbeiwert 

von kf= 3,6 x 10-5 m/s angesetzt werden. Zur Realisierung einer Versickerung ist ein 

Bodenaustausch gegen geeignetes Material (z. B. Mittelsand) bis zum sicheren 

Erreichen der Terrassensedimente erforderlich. 

 

 

Luft und Klima 
 

Die Stadt Baesweiler liegt in einer kühl gemäßigten bis ozeanischen Klimazone. Die 

Winter sind relativ mild und die Sommer verhältnismäßig kühl. Die mittlere 

Lufttemperatur/Jahr beträgt zwischen 9 und 10°C. Die mittlere Niederschlagshöhe 

liegt etwa zwischen 650 und 750 mm/Jahr. 
 

Die kleinklimatischen Verhältnisse innerhalb des Plangebiets sind dem Freilandklima 

und dem Klima von Siedlungsrandbereichen zuzuordnen. Es herrscht ein 
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vergleichsweise günstiges Mikroklima vor, in dem stadtklimatische Effekte noch 

wenig ausgeprägt sind. 

 

 

Bestand und Entwicklung bezogen auf den Menschen, seine Gesundheit und 

die Bevölkerung 
 

Im Sinne einer Daseinsvorsorge ist die Lebensgrundlage des Menschen nachhaltig, 

d.h. auch für zukünftige Generationen, zu bewahren und zu entwickeln. Die 

Betrachtung des Menschen einschließlich der menschlichen Gesundheit zielt 

vorrangig auf die Aspekte des gesundheitlichen Wohlbefindens ab. Diese werden in 

Zusammenhang mit der Daseinsgrundfunktion gebracht (Wohnen, Arbeiten, 

Kommunikation, in Gemeinschaft leben, Bildung, Versorgung und Erholung). Zu 

berücksichtigen sind daher die Wohn-, Wohnumfeld- sowie die Erholungsfunktion. 

Neben dem indirekten Schutz durch Sicherung der übrigen Schutzgüter sollen 

gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse sowie quantitativ und qualitativ 

ausreichender Erholungsraum für den Menschen gesichert werden. 
 

Die Flächen im Plangebiet werden derzeit intensiv landwirtschaftlich genutzt. 

Zwischen den Gärten der Bebauung der Parkstraße und den landwirtschaftlich 

genutzten Flächen befindet sich ein durch eine Baumreihe begleiteter 

Entwässerungsgraben mit angrenzendem fußläufig genutztem Weg. 

Das als östliche Arrondierung des Siedlungsbereiches von Baesweiler vorgesehene 

Gebiet hat im Zusammenhang mit den östlich angrenzenden Freiflächen für die 

Naherholung eine Bedeutung. Die in der Feldflur verlaufenden Wirtschaftswege 

werden von Radfahrern und Spaziergängern zu Erholungszwecken genutzt. 
 

Der Wirtschaftsweg im Norden des Geltungsbereichs ist Teil des Fastracks, der den 

neu gestalteten Sport- und Bürgerpark als Laufstrecke und Radweg umgibt. 
 

Auf das Plangebiet wirken Immissionen aus dem Verkehr der umliegenden Straßen, 

von dem nördlich angrenzenden Sport- und Freizeitpark, von den östlich befindlichen 

Windenergieanlagen sowie von den umliegenden landwirtschaftlichen und 

gewerblichen Betrieben ein. 
 

Östlich des Plangebietes befindet sich in ca. 500 m eine Biogasanlage 

(Biogasanlage Rheinland West), die Gerüche emittiert. Angrenzend an das 

Plangebiet befindet sich östlich zudem ein landwirtschaftlicher Betrieb. Da dieser 

Betrieb keine Tierhaltung betreibt, scheidet er als Geruchsimmissionsquelle aus. 
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Bestand und Entwicklung der Kultur- und sonstigen Sachgüter 
 

Das LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland hat in seiner Stellungnahme 

darauf hingewiesen, dass im Rahmen der 38. Änderung des Flächennutzungsplans 

Baesweiler Parkstraße und Bahnhofstraße sowie dem Bebauungsplan Nr. 81 bereits 

Grunderfassungen (8.2/00-002; 8.1/04-007) durchgeführt wurden. Dies ergaben 

sowohl Hinweise auf urgeschichtliche als auch römische Siedlungsereignisse. Im 

direkten Umfeld wurde außerdem im Rahmen des Bebauungsplans 81 eine 

spätneolithische Siedlung ergraben. 
 

Baudenkmäler und sonstige Sachgüter sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht 

vorhanden.  

 

 

Bestand und Entwicklung Erneuerbarer Energien 
 

Im Plangebiet sind derzeit keine Anlagen zur Produktion erneuerbarer Energien 

vorhanden. 
 

Östlich des geplanten Siedlungsgebietes befinden sich mehrere Windenergie-

anlagen.  

 

 

 

b. Prognose der Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 

Planung 

 

Auswirkungen auf Landschaft, Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt 

 

Biotopstrukturen 
 

Durch den Bebauungsplan wird eine weitgehende Überprägung des Plangebietes 

ermöglicht. Bei Umsetzung des Bebauungsplanes kommt es zum Verlust von 317 m² 

standorttypischer Schnitthecke, 79.673 m² intensiv genutzter Ackerfläche und von 

822 m² grasbewachsenen Wirtschaftsweg / Grünweg.  
 

Der Eingriff wird zum großen Teil durch die Anlage von Gehölzstreifen und die 

Anlage von Wiesensäumen mit standortgerechter Regiosaatgutmischung als 
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Ortsrandeingrünung an der östlichen Plangebietsgrenze, durch Grünanlagen 

innerhalb des Wohngebietes und durch Straßenbaumpflanzungen ausgeglichen. 
 

Die ökologische Wertminderung in den Naturhaushalt wird in der Eingriffs-/ 

Ausgleichsbilanzierung nach der Methode zur ökologischen Bewertung von 

Biotoptypen von Dankwart Ludwig, aufgestellt 1990 Büro Froelich + Sporbeck 

ermittelt.  
 

Die Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung kommt zu dem Ergebnis, dass bei Realisierung 

des Bebauungsplans und Umsetzung der geplanten Ausgleichsmaßnahmen 

innerhalb des Plangebietes ein ökologisches Defizit in Höhe von - 99.989,5 

Ökologische Werteinheiten ÖW verbleibt. Dieses wird durch Ersatzmaßnahmen 

kompensiert. 
 

Aufgrund der Inanspruchnahme verhältnismäßig geringwertiger Biotopstrukturen, der 

Vorbelastungen durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung und unter 

Berücksichtigung der vollständigen Kompensation des Eingriffs weitgehend durch 

Ausgleichs- und zu einem kleineren Teil durch Ersatzmaßnahmen ist insgesamt von 

einer geringen Erheblichkeit auszugehen. 

 

 

Tiere 

Für das 90 m vom Plangebiet entfernte Revier der Feldlerche ist von einem 

möglichen Funktionsverlust durch Kulissenwirkung der geplanten Bebauung 

auszugehen. 

Die Reviere des Rebhuhns im östlichen Plangebiet und im nahen Umfeld des 

südlichen Plangebietes sind von Lebensraumverlusten und Störwirkungen betroffen, 

die voraussichtlich zum Verlust bzw. Funktionsverlust der jeweiligen 

Brutlebensräume bzw. Fortpflanzungs-/Ruhestätten führen.  
 

Zur Vermeidung der Verbotstatbestände für Feldlerche und Rebhuhn sind, neben 

Maßnahmen zur Vermeidung eingriffsbedingter Tötungen, vorgezogene 

Ausgleichsmaßnahmen erforderlich, mit denen für die betroffenen Reviere 

Ausweichmöglichkeiten im räumlichen Zusammenhang geschaffen werden. Bei 

diesen CEF-Maßnahmen handelt sich um lebensraumverbessernde Maßnahmen auf 

Ackerflächen (siehe Kap. 2c).  

Für im Untersuchungsgebiet nachgewiesene planungsrelevante Gastvogelarten 

kommt es nicht zur Erfüllung von Verbotstatbeständen, da das geplante Vorhaben 
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nicht zum Verlust bzw. Funktionsverlust von Brutlebensräumen oder essenziellen 

Teilhabitaten führt und auch nicht mit Störwirkungen verbunden ist, die die jeweiligen 

Lokalpopulationen beeinträchtigen könnten. 
 

Für nachgewiesene nicht-planungsrelevante Vogelarten kommt es ebenfalls nicht 

zur Erfüllung von Verbotstatbeständen, wenn durch geeignete Maßnahmen 

sichergestellt wird, dass Eingriffe in Vegetation und Gehölze nicht zu einer 

Gefährdung von bebrüteten Nestern, Eiern oder Individuen (Jungvögeln) führen. 
 

Die zu berücksichtigenden Vermeidungsmaßnahmen beinhalten außerdem die 

Minderung von Lichtemissionen, insbesondere in Siedlungen und Grünflächen mit 

Gehölzen am nördlichen, westlichen und südlichen Rand des Plangebietes, in 

künftige östliche Randbereiche sowie künftige Grünflächen im Plangebiet. Diese 

Maßnahme dient zur Reduzierung möglicher Störwirkungen auf Fledermäuse und 

entspricht den Vorgaben der 3. Novelle des Bundesnaturschutzgesetzes zur 

Eindämmung von Lichtverschmutzung. 
 

Die Stufe II der artenschutzrechtlichen Prüfung kommt zu dem Ergebnis, dass das 

geplante Vorhaben bei Berücksichtigung der beschriebenen 

Vermeidungsmaßnahmen sowie der CEF-Maßnahmen für Feldlerche und Rebhuhn 

aus artenschutzrechtlicher Sicht zulässig ist. 
 

Unter Berücksichtigung der beschriebenen Maßnahmen ist insgesamt von einer 

mittleren Erheblichkeit auszugehen. 

 

 

Landschafts- / Ortsbild 
 

Bei Umsetzung des Bebauungsplans verlagert sich der Siedlungsrandbereich in 

östliche Richtung.  

Die landwirtschaftlich genutzten Flächen innerhalb des Plangebietes werden 

vollständig überprägt. 

Der Charakter des Siedlungsrandbereichs bleibt jedoch weitgehend erhalten. 

Insbesondere die Anpflanzungen entlang der östlichen Plangebietsgrenze wirken 

sich positiv auf das Landschaftsbild aus.  
 

Unter Berücksichtigung der Eingrünung des Plangebietes nach Osten und der 

Anpassung der neuen Gebäudekörper an das Ortsbild ist von einer geringen 

Erheblichkeit auszugehen. 
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Auswirkungen auf Fläche, Boden, Wasser, Grundwasser, Luft und Klima 
 

Fläche 
 

Durch den Bebauungsplan wird die Inanspruchnahme von rund 8 ha intensiv 

genutzter Ackerfläche ermöglicht. 
 

Zur Minimierung der Bodenversiegelung werden nach § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. 

mit § 16 BauNVO Grundflächenzahlen zur Begrenzung der möglichen zu 

versiegelnden Flächen im Bebauungsplan festgesetzt. Für das Allgemeine 

Wohngebiet WA 1 wird eine GRZ von 0,8, und für die Allgemeinen Wohngebiete WA 

2, 3 und 4 wird eine GRZ von 0,4 zzgl. Flächen für Nebenanlagen festgesetzt 
 

Vor dem Hintergrund der erheblichen Größe des Plangebiets und unter 

Berücksichtigung der o.g. Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahme, sowie dass 

der Eingriff in Natur und Landschaft zu einem großen Teil innerhalb des Plangebiets 

ausgeglichen wird, ist insgesamt von einer mittleren Erheblichkeit auszugehen. 

 

 

Boden 
 

Bei Umsetzung des Bebauungsplans wird die Neuversiegelung von etwa 42.073 m² 

Bodenfläche ermöglicht. Auf diesen Flächen geht die ökologische Funktionsfähigkeit 

der Böden nahezu vollständig verloren. Aber auch die nicht überbaubaren Flächen 

können im Zuge der Baumaßnahmen durch Umgestaltung oder Verdichtung in Folge 

von Befahrung und Lagerung betroffen sein. Betroffen sind fruchtbare Böden mit 

sehr hoher Funktionserfüllung als Regelungs- und Pufferfunktion / natürliche 

Bodenfruchtbarkeit. 
 

Zur Kompensation der Eingriffe in den Boden kommen geeignete 

bodenfunktionsbezogene Kompensationsmaßnahmen in Betracht. Hierzu werden für 

einen Teil des Eingriffs in den Boden die intensiv genutzten Ackerflächen Flurstück 

41, Flur 16, Gemarkung Brachelen mit einer Größe von 9.194 m², Flurstück 42, Flur 

16, Gemarkung Brachelen mit einer Größe von 4.369 m² und Flurstück 59, Flur 10, 

Gemarkung Siersdorf mit einer Größe von 8.353 m² extensiviert. Diese Maßnahme 

ist zugleich Ersatzmaßnahme zur Kompensation des ökologischen Defizits und CEF-

Maßnahme für die Feldlerche. Des Weiteren werden u.a. zum Schutz von 

Bodenfunktionen innerhalb des Plangebietes 19.077 m² öffentliche Grünfläche mit 

Anpflanzungen festgesetzt. 
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Um den Eingriff zu mindern, erfolgt zum Schutz des Bodens im Zuge der 

Erschließung eine bodenkundliche Baubegleitung (BBB). Eine BBB dient dazu, eine 

Beschädigung des Bodens zu verhindern und dessen Fruchtbarkeit zu erhalten. In 

dem zu erstellenden BBB-Konzept werden die grundlegende Vorgehensweise sowie 

relevante Maßnahmen und deren Umsetzung dargelegt und mit den zuständigen 

Behörden abgestimmt. 
  

Im Rahmen der Umsetzung der Planung sind darüber hinaus entsprechende 

Maßnahmen zum Schutz des Mutterbodens gemäß § 202 BauGB zu gewährleisten 

und die Anweisungen der DIN 18915 zu beachten.  
 

Aufgrund dessen, dass der Bebauungsplan eine erhebliche Neuversiegelung im 

Bereich fruchtbarer Böden mit sehr hoher Funktionserfüllung als Regelungs- und 

Pufferfunktion / natürliche Bodenfruchtbarkeit ermöglicht, ist trotz der vorgesehenen 

Schutz-, Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen, sowie der 

bodenfunktionsbezogenen Kompensationsmaßnahme insgesamt von einer eher 

hohen Erheblichkeit auszugehen. 

 

 

Wasser 
 

Bei Umsetzung des Bebauungsplanes muss in Folge der Erschließung und der 

Bebauung Niederschlagswasser von 42.073 m² neu versiegelter Bodenfläche 

abgeleitet werden. 
 

Vor diesem Hintergrund wurde seitens der Ingenieurbüro Achten und Jansen GmbH 

ein Entwässerungstechnischer Fachbeitrag erstellt.  
 

Im Rahmen des Verfahrens wurde ein dezidiertes Entwässerungskonzept erstellt 

(Ingenieurbüro Achten und Jansen GmbH, September 2023). Der Fokus des 

Konzeptes liegt in dem Ziel, trotz der ungünstigen Bodenverhältnisse möglichst viel 

Niederschlagswasser an Ort und Stelle zu nutzen und nach Möglichkeit dem 

ökologischen Kreislauf wieder zuzuführen.  

Hierzu soll u. a. das unbelastete Niederschlagswasser der Dachflächen auf jedem 

Grundstück in Retentionszisternen gesammelt werden und mit einer 

Brauchwassernutzungsanlage (z. B. für Toilettenspülung, Gartenbewässerung etc.) 

kombiniert werden. Im östlichen Bereich des Plangebietes müssen zudem alle 

rückwärtigen Dachflächen in den Regenwasserkanal der östlich befindlichen 

öffentlichen Grünflächen entwässern, welcher wiederum in die dort geplanten 
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Retentionsmulden entwässert bzw. versickert. Diese Mulden dienen darüber hinaus 

der Ableitung des Niederschlagswassers aus dem östlich angrenzenden 

Außengebiet (landwirtschaftlich genutzte Flächen). In den drei vorgesehenen 

Abschnitten der Grünflächen sind jeweils dezentrale Mulden-Rigolen-

Versickerungssysteme vorgesehen. Die öffentlichen Grünflächen inklusive der 

Entwässerungssysteme werden seitens der Stadt Baesweiler dauerhaft unterhalten 

und somit die Funktionsfähigkeit sichergestellt.  

Das erforderliche Volumen und die Mindestgröße der Sohlfläche wurden für jede 

Mulde berechnet. Aufgrund der vorgesehenen Tiefe der Retentionsmulden können 

Abflüsse von Regenereignissen mit einer Wiederkehrzeit von > 100 Jahren 

aufgefangen werden. Die größte Mulde im Norden soll den Großteil des Abflusses 

aus dem Außengebiet aufnehmen. Hier wird für den Überlastungsfall ein 

konstruktiver Überlauf an den Mischwasser-Kanal vorgesehen.  

Die Mulden sollen naturnah gestaltet und bepflanzt werden, sodass diese Bereiche 

auch der Naherholung dienen können. 
 

Um künftig den Änderungen des Klimas mit z. B. der Häufigkeit und Intensität von 

Starkregenereignissen begegnen zu können, sollte entweder zusätzlicher Puffer 

oder Flächen für eine Erweiterungsmöglichkeit der Retentionsmulden eingeplant 

werden. Zudem wird gutachterlich empfohlen, dass die Eingangsbereiche der 

Gebäude grundsätzlich mindestens 15 cm höher als das umgebende Gelände sein 

sollen und alle unterhalb dieser Höhe liegenden Öffnungen einschließlich der 

Kellerschächte wasserdicht ausgebildet werden sollen. 
 

Für die Straßenbäume sind Klimabaumbeete vorgesehen. Die üblichen 

Substratkörper für den Wurzelraum eines Straßenbaumes umfassen ein Volumen 

von ca. 12 m³. Für das Plangebiet werden die Substratkörper auf ca. 30 m³ 

vergrößert. Der größere Substratkörper verbessert die Versorgung des Baumes und 

lässt größere Kronendurchmesser zu, die der Verschattung dienen und das 

Mikroklima verbessern. 

Das Niederschlagswasser wird oberflächlich über die Entwässerungsrinne im 

Straßenraum dem tieferliegenden Baumbeet zugeleitet und auf der Baumscheibe 

zur Versickerung gebracht. Bei Stark- oder langanhaltendem Regen wird 

übertretenes Wasser einem anschließenden Ablaufkörper zugeleitet. Staunässe 

aufgrund des bindigen Untergrundes wird über eine Drainage dem MW-Kanal 

zugeführt. Für diese Klimabaumbeete ist ein entsprechend größerer Platzbedarf im 
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Straßenraum erforderlich, um den notwendigen Unterflurbereich zur Verfügung zu 

stellen.  

Alternierend zu den Klimabaumbeeten werden Tiefbeete ohne Baum mit 

bodennaher Bepflanzung angeordnet, die ebenfalls über einfließendes 

Niederschlagswasser zusätzlich versorgt werden. Überschüssiges Wasser wird über 

eine Drainage der nächsten Baumrigole zugeführt. Die versetzt angeordneten Beete 

dienen darüber hinaus der gewünschten Geschwindigkeitsdämpfung im 

verkehrsberuhigten Straßenraum.  

Auf den geplanten Quartiersplätzen sind jeweils vier Baumstandorte vorgesehen, 

welche ebenfalls mit dem Niederschlagswasser der Straßen versorgt werden sollen. 

Um auch hier eine Staunässe in den Baumbeeten zu vermeiden, ist eine Drainage 

mit Überlaufmöglichkeit an den Mischwasser-Kanal vorgesehen. 

Die Baumrigolen und Tiefbeete dienen der Straßenentwässerung und wurden 

aufgrund dessen in die Höhenplanung integriert. Damit die Umsetzung dieses 

Systems gesichert ist, werden die Standorte der Beete im Bebauungsplan 

festgesetzt.  

 

Östlich des Plangebietes befindet sich mit den landwirtschaftlich genutzten Flächen 

ein potentiell abflusswirksames Außengebiet. Zum Schutz der geplanten Bebauung 

soll in dem östlich vorgesehenen öffentlichen Grünzug ein Abfanggraben errichtet 

werden, welcher das wild abfließende Oberflächenwasser aus dem Außengebiet in 

die drei dezentralen Retentionsmulden ableitet und dort zur Versickerung bringt. 

 

Insgesamt ist von einer mittleren Erheblichkeit auszugehen. 

 

 

Luft und Klima 
 

Der Klimawandel ist ein globales Problem, welches nur durch viele lokale Beiträge 

gelöst werden kann. Mit der Arrondierung des Ortsrandes wird neuer Wohnraum in 

Baesweiler geschaffen, der durch seine Nähe zum Zentrum einen Beitrag zur „Stadt 
der kurzen Wege“ und somit einer kompakten Stadt leistet, die bestehende 

Infrastruktur in Baesweiler stärkt und folglich dem Klimaschutz Rechnung trägt. Des 

Weiteren ermöglicht der Bebauungsplan überwiegend Grundstücke, auf denen die 

Nutzung von solarer Energie möglich ist. Die geplanten Grünstrukturen 

(Grünflächen, Kompensationsmaßnahmen, Begrünung der Straßenräume etc.) 
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tragen zu einer nachhaltigen Durchgrünung und Arrondierung des neuen 

Siedlungsbereiches bei und schaffen eine Verzahnung mit den angrenzenden 

Landschaftsbereichen. Dies sorgt am Siedlungsrand sowie innerhalb des 

Siedlungsbereiches für ein günstiges Mikroklima.  
 

Es wurde im Rahmen des Bauleitplanverfahrens eine Studie erstellt, welche 

Optionen für die angestrebte klimaneutrale und nachhaltige Versorgung des 

Baugebietes aufzeigt. Entsprechend geeignete Standorte für hierzu erforderlicher 

Infrastruktur (z. B. BHKW und ausreichende Straßenquerschnitte) wurden im 

Bebauungsplan vorgesehen.  
 

Zur Stärkung des durchgrünten Charakters des Plangebietes, zur Verminderung der 

Aufheizung von Gebäuden, zur Speicherung des Niederschlagswassers sowie zur 

Verbesserung des Kleinklimas sollen Dächer von Dachgauben, Garagen, Carports 

und Nebenanlagen mindestens extensiv begrünt werden. Darüber hinaus sind zur 

Verminderung der Aufheizung von Gebäuden nur helle Fassadenfarben zulässig. 
 

Die Errichtung von Anlagen zur Nutzung solarer Strahlungsenergie (hybride 

Dachnutzung) ist auf allen Dächern möglich. Hiermit wird u.a. den Vorgaben des 

Gebäudeenergiegesetztes (GEG) entsprochen.  
 

Um die Mobilitätswende zu unterstützen und voranzutreiben, sind in dem neuen 

Siedlungsbereich eine Quartiersgarage bzw. Quartiersstellplätze sowie 

Mobilitätsstationen vorgesehen, die dazu beitragen sollen, Verkehr und Mobilität auf 

nachhaltige Energieträger, sanfte Mobilitätsnutzung und eine Vernetzung 

verschiedener Formen des Individualverkehrs und des öffentlichen 

Personennahverkehrs umzustellen. 
 

Mit den o.g. Maßnahmen wird den Erfordernissen des Klimaschutzes Rechnung 

getragen. 
 

Insgesamt ist von einer eher geringen Erheblichkeit auszugehen. 

 

 

Auswirkungen auf den Menschen, seine Gesundheit und die Bevölkerung 
 

Der Bebauungsplan ermöglicht die Bereitstellung von Wohnbauflächen. Dies hat zu 

Folge, dass landwirtschaftliche Nutzflächen verloren gehen.  
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Gemäß dem Grün- und Freiraumkonzept des Plangebietes werden der bestehende 

Grünstreifen im Westen zwischen der vorhandenen Bebauung der Parkstraße und 

den geplanten Grundstücken, die grünen Bänder im Osten zur Eingrünung des 

Gebietes im Übergang zur freien Landschaft sowie die „grünen Trittsteine“ und die 

Quartiersplätze innerhalb des neuen Wohnquartiers, welche zur Durchgrünung des 

Quartiers beitragen. Neben der Funktion als Naherholung und Aufenthalt für die 

Bewohner sollen diese Flächen auch der Regenrückhaltung und -speicherung sowie 

dem ökologischen Ausgleich dienen. Alle Grün- und Freiflächen sind mit Fuß- und 

Radwegen untereinander, mit dem bestehenden Siedlungsbereich und mit dem 

angrenzenden Freiraum vernetzt. 

 

Um mögliche Konflikte durch Gerüche im Hinblick auf die geplante Wohnbebauung 

zu ermitteln, wurde im Rahmen des Verfahrens ein Geruchsimmissionsprognose 

(ACCON GmbH, Mai 2023) erstellt.  

Im Ergebnis wurde festgestellt, dass durch den Betrieb der Biogasanlage keine 

unzumutbaren Geruchsbelästigungen entstehen. Der für Wohn- und Mischgebiete 

aufgeführte Immissionsgrenzwert der TA Luft von 10 % Geruchsstundenhäufigkeit 

pro Jahr wird im Plangebiet sicher eingehalten. Der Schutz der zukünftigen 

Bewohner vor unzulässigen Geruchsimmissionen durch den Betrieb der 

Biogasanlage ist somit gewährleistet. 

 

Im Hinblick auf die zusätzlichen Verkehre aus dem neuen Baugebiet sowie die 

geplante Einmündung auf die Parkstraße wurden die verkehrlichen Auswirkungen 

auf die Leistungsfähigkeit des angrenzen-den Straßennetzes untersucht (BSV Büro 

für Stadt- und Verkehrsplanung Dr.-Ing. Reinhold Baier GmbH, Stand September 

2023). 

Zur Beurteilung der vorliegenden verkehrlichen Bestandssituation wurden erstmals 

im Mai 2017 sowie zur Aktualisierung im April 2023 Knotenstromzählungen an den 

Knotenpunkten Kreisverkehr Jülicher Straße/ Aachener Straße/ Max-Beckmann-

Straße, Max-Beckmann-Straße/ Parkstraße, Parkstraße/ Parkstraße und 

Bahnhofstraße/ Parkstraße durchgeführt.  

Die allgemeine Verkehrsentwicklung im Umfeld des Plangebietes wurde auf 

Grundlage der zur Verfügung stehenden Daten der Straßenverkehrszählungen 

beurteilt. Die Zählstellen im direkten Umfeld des Plangebietes stellen demnach einen 

Rückgang der Verkehrsmengen dar. 
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Ein Vergleich der Verkehrserhebungsdaten von 2017 und 2023 für den am höchsten 

belasteten Knotenpunkt Aachener Straße/ Jülicher Straße/ Max-Beckmann-Straße 

ergibt ebenfalls einen Rückgang der Verkehrsmengen. 

Aufgrund der o. g. Verkehrsdaten kann somit davon ausgegangen werden, dass es 

keine allgemeine Steigerung des Verkehrsaufkommens im direkten Umfeld des 

Plangebietes künftig geben wird. Darüber hinaus sind derzeit keine zusätzlichen 

verkehrsrelevanten Entwicklungen bekannt. Dementsprechend wird in der 

Verkehrsuntersuchung kein gesonderter Prognose-Nullfall betrachtet. Für den 

Prognose-Planfall wird auf der sicheren Seite liegend die allgemeine 

Verkehrsentwicklung als gleichbleibend angenommen.  
 

In der Verkehrsuntersuchung wurde davon ausgegangen, dass ca. 180 

Wohneinheiten im Plangebiet realisiert werden können.  

Für den Prognose-Planfall wurde ein zusätzliches Verkehrsaufkommen durch die 

geplante Bebauung von etwa 575 Fahrten pro Werktag (288 Kfz/24h Quellverkehr, 

288 Kfz/24h Zielverkehr) berücksichtigt. Es wurde davon ausgegangen, dass ca. 

80 % des Neuverkehrs den direkten Weg über die Parkstraße Richtung Aachener 

Straße wählen und 20 % der Fahrten die Parkstraße in Richtung Norden fahren. Der 

südliche Teil der Parkstraße wird mit 0 % Fahrten angenommen, da hier nur Anlieger 

fahren dürfen.  

Als Grundlage für die weiteren Berechnungen wurden die Zähldaten der aktuellen 

Knotenpunktzählungen vom April 2023 verwendet und im Sinne eines Worst-Case-

Szenarios wurden die Werte der Spitzenstunden aus der Analyse mit den 

Spitzenstundenwerten aus der Verkehrserzeugung überlagert. 

Zur Beurteilung der Auswirkungen der geplanten Bebauung auf die Verkehrsqualität 

der o. g. Knotenpunkte wurde die Leistungsfähigkeitsuntersuchung für den 

Analysefall (2023) und den Prognose-Planfall auf Basis der vormittäglichen und 

nachmittäglichen Spitzenstunde gemäß dem Handbuch für Bemessung von 

Straßenverkehrsanlagen (HBS 2015) durchgeführt.  

Der Knotenpunkt Jülicher Straße/ Aachener Straße/ Max-Bechmann-Straße weist für 

den Prognosefall in der vormittäglichen und nachmittäglichen Spitzenstunde eine 

Verkehrsqualität der Stufe QSV A (sehr gut) auf. 

Am Knotenpunkt Parkstraße/ Parkstraße wird eine Verkehrsqualität der Stufe QSV 

A/B (sehr gut/ gut) sowohl in der vormittäglichen als auch in der nachmittäglichen 

Spitzenstunde prognostiziert. 
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Der Knotenpunkt Bahnhofstraße/Parkstraße weist für den Prognosefall in der 

vormittäglichen und nachmittäglichen Spitzenstunde ebenfalls eine Verkehrsqualität 

der Stufe QSV A (sehr gut) auf. 

Im Ergebnis wurde festgestellt, dass alle zusätzlichen Verkehre aus dem Plangebiet 

von den untersuchten Knotenpunkten aufgenommen werden können und nicht zu 

einer Verschlechterung der Verkehrsqualität führen. 

Zusätzlich wurde aufgrund der nur einseitigen Erschließung des Plangebietes der 

Knotenpunkt Aachener Straße/ Parkstraße untersucht. Auf Grundlage der 

Verkehrserhebung der angrenzenden Knotenpunkte konnten belastbare Annahmen 

zum Verkehrsablauf getroffen werden. 

Für die Umlegung der ausfahrenden Kfz aus der Parkstraße wird angenommen, 

dass ca. 80 % in Richtung Süden auf die Aachener Straße einbiegen (Linksabbieger 

in Richtung Aachen) und ca. 20 % in Richtung Norden (Rechtsabbieger Richtung 

Setterich). Für die Umlegung der einfahrenden Kfz von der Aachener Straße in die 

Parkstraße wird angenommen, dass jeweils ca. 50 % aus Richtung Norden bzw. 

50 % aus Richtung Süden in die Parkstraße einbiegen.  

Für den Analysefall 2023 ergibt sich sowohl für die vormittägliche als auch 

nachmittägliche Spitzen-stunde die Qualitätsstufe QSV B (gut). Im Prognosefall 

ergibt sich sowohl für die vormittägliche als auch nachmittägliche Spitzenstunde 

ebenfalls Qualitätsstufe QSV B. Im Ergebnis ist davon auszugehen, dass sich der 

Verkehrsablauf am betrachteten Knotenpunkt aufgrund der zusätzlich erzeugten 

Verkehre aus dem Plangebiet nicht verschlechtert. 

Im Ergebnis der Untersuchung ist festzustellen, dass alle untersuchten 

Knotenpunkte die zusätzlichen Verkehre aus dem Plangebiet aufnehmen können, 

ohne dass eine Verschlechterung der Verkehrsqualität zu erwarten ist. 

 
Die Bewertung der straßenräumlichen Verträglichkeit erfolgt anhand der bestimmten 

Verkehrsmengen im Prognosefall. Für den nördlichen Abschnitt der Parkstraße 

ergibt sich durch die Umlegung der zusätzlichen Verkehre eine Belastung von ca. 80 

bis 120 Kfz-Fahrten in der nachmittäglichen Spitzenstunde.  

Der vorhandene Straßenquerschnitt kann als Wohnweg bzw. Wohnstraße bis zu 150 

bzw. 400 Kfz pro Stunde verträglich aufnehmen. Die Straßenraumbreite von ca. 

4,50 m gemeinsamer genutzter Fahrbahn wird als ausreichend angesehen, um die 

zusätzlichen Verkehre aufzunehmen. Für den südlichen Abschnitt sind aufgrund der 

Anlieger-Regelung keine zusätzlichen Verkehre zu erwarten. Im westlichen Abschnitt 

des Knotenpunktes Parkstraße/ Parkstraße ist für die nachmittägliche Spitzenstunde 
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mit ca. 100 Kfz zu rechnen. Der vorhandene Straßenquerschnitt ist so dimensioniert, 

dass der zusätzliche Verkehr aufgenommen werden kann. 

 
Für die geplante Zufahrt zum Plangebiet am Knotenpunkt Parkstraße/ Parkstraße ist 

eine Fahrbahnbreite von 6,0 m vorgesehen. Für den Fußgängerverkehr wird der 

vorhandene Gehweg auf dem Gelände des angrenzenden Wasserspielplatzes 

genutzt.  

Die zulässige Höchstgeschwindigkeit für die Zufahrtsbereiche soll auf maximal 

30 km/h beschränkt werden. Die Bewertung der Zufahrtsituation erfolgt auf 

Grundlage der Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen (RASt 2006).  

Im Kfz-Verkehr gilt der Begegnungsfall Pkw-Lkw (Pkw-Müllfahrzeug) als 

maßgeblicher Begegnungsfall. Für diesen ist die Mindestfahrbahnbreite von 5,0 m 

bis 5,55 m vorzuhalten. Abschnittsweise sollte die Fahrbahnbreite auf ca. 6,0 m 

aufgeweitet werden, damit eine Begegnung Lkw-Lkw möglich ist. Eine 

durchgehende Fahrbahnbreite von 6,0 m ist nicht empfehlenswert, da dies zu 

erhöhten Fahrgeschwindigkeiten führen kann. Aufgrund dessen ist im Entwurf der 

Straßenplanung eine Engstelle vorgesehen.  

Für den Fußgängerverkehr ist grundsätzlich eine Mindestbreite von 2,5 m für 

Gehwege vorzusehen. Der einseitig vorhandene Gehweg von mindestens 3,0 m 

Breite ist aufgrund der Erschließung eines Wohngebietes ohne gewerbliche 

Seitenraumnutzungen als ausreichend anzusehen.  

In Anbetracht der geringeren künftigen Verkehrsmengen und den geringen 

Geschwindigkeiten des Kfz-Verkehrs kann der Radverkehr ohne eigene 

Radverkehrsanlagen auf der Straße geführt werden. 

Im Ergebnis wird die geplante Straßenraumaufteilung für die Zufahrt zum Plangebiet 

als verträglich für die zukünftigen Verkehrsmengen bewertet. 

 

Im Rahmen der Schalltechnischen Untersuchung zu diesem Bebauungsplan (Büro 

für Schallschutz Michael Mück, November 2023) wurden die maßgeblich 

einwirkenden Immissionen auf das Plangebiet bzw. auf die Umgebung untersucht.  
 

Auf das Plangebiet wirken Geräusche aus dem öffentlichen Straßenverkehr der 

umliegenden Straßen (Parkstraße, Aachener Straße, öffentlicher Stellplatz 

Parkstraße) ein. Im Ergebnis werden die Orientierungswerte der DIN 18005 für 

Allgemeine Wohngebiete von 55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts in allen 

betrachteten Geschossen eingehalten.  
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Bei dem Bau oder der wesentlichen Änderung von öffentlichen Straßen ist zum 

Schutz der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch 

Verkehrsgeräusche sicherzustellen, dass die Beurteilungspegel die 

Immissionsgrenzwerte nicht überschreiten. 

Diesbezüglich wurden auch die Pegelerhöhungen durch den zusätzlichen Verkehr 

aus dem Plangebiet in der Umgebung untersucht. Die Berechnungen zeigen, dass 

die Immissionsgrenzwerte der 16. BImSchV für Allgemeine Wohngebiete von 

59 dB(A) tags und 49 dB(A) nachts deutlich eingehalten werden.  
 

Die Immissionen durch die umliegenden Sportanlagen halten die 

Immissionsrichtwerte der 18. BImSchV (Sportlärm) für Allgemeine Wohngebiete von 

55 dB(A) im Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes im Tageszeitraum außerhalb 

sowie innerhalb der abendlichen Ruhezeit (werktags 20 bis 22 Uhr) an allen 

Fassaden und Geschossen ein. Der Beurteilungszeitraum der abendlichen Ruhezeit 

ist der ungünstigste Zeitraum und deckt umfänglich die Werktage sowie die Sonn- 

und Feiertage als Worst-Case-Fall ab. Eine Bespielung der Spielfelder im 

Nachtzeitraum sowie in der morgendlichen Ruhezeit ist nicht gegeben. 
   

Die Berechnungen zeigen, dass die Freizeit-Immissionen die Immissionsrichtwerte 

des Freizeitlärmerlasses NRW für ein Allgemeines Wohngebiet von 50 dB(A) im 

Tageszeitraum während der abendlichen Ruhezeit (werktags 20 bis 22 Uhr) im 

Bebauungsplangebiet einhalten bzw. unterschritten werden. Der Beurteilungs-

zeitraum der abendlichen Ruhezeit ist der ungünstigste Zeitraum und deckt 

umfänglich die Werktage sowie die Sonn- und Feiertage als Worst-Case-Fall ab. 

Eine Nutzung der Freizeiteinrichtungen im Nachtzeitraum ist nicht gegeben. 
 

Die gewerblichen Immissionen führen innerhalb des Plangebietes zu keinen 

Überschreitungen der Immissionsrichtwerte der TA Lärm für Allgemeine 

Wohngebiete (55 dB(A) tags, 40 dB(A) nachts).  

Die Windenergieanlagen wirken im Plangebiet mit Beurteilungspegeln kleiner 

34 dB(A) nachts ein. 

 

Insgesamt ist von einer geringen Erheblichkeit auszugehen. 
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Auswirkungen Kultur- und sonstigen Sachgüter 
 

Es muss damit gerechnet werden, dass bei Erdeingriffen im Plangebiet 

archäologische Befunde auftreten. 

Daher wurde im Hinblick auf die vermuteten Bodendenkmäler in Abstimmung mit 

dem LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland eine Festsetzung in den 

Bebauungsplan aufgenommen, dass unterhalb der Geländeoberfläche grundsätzlich 

keine baulichen Anlagen und Eingriffe zulässig sind. Ausnahmen können zugelassen 

werden, wenn der Boden gutachterlich untersucht wurde. Die Vorgehensweise wird 

über vertragliche Regelungen zwischen der Stadt Baesweiler und den Eigentümern 

gesichert. 
 

Unter Berücksichtigung der oben beschriebenen Maßnahme ist von einer geringen 

Erheblichkeit auszugehen. 

 

 

Auswirkung auf die Nutzung Erneuerbarer Energien 
 

Seitens der ratioplan GmbH wurde ein Konzept zur Wärmeversorgung für das 

Neubaugebiet Parkstraße II erstellt, dass Maßnahmen für die angestrebte 

klimaneutrale und nachhaltige Versorgung empfiehlt. 
 

Der Einsatz von Solarenergie ist grundsätzlich zulässig und erwünscht. 
 

Es ist von einer geringen Erheblichkeit auszugehen. 

 

 

Wechselwirkungen zwischen den dargestellten Umweltmedien 
 

Im Rahmen der Umweltprüfung sind neben den einzelnen Schutzgütern auch die 

Wechselwirkungen zwischen diesen zu berücksichtigen. Der Begriff 

‚Wechselwirkungen’ umfasst die in der Umwelt ablaufenden Prozesse. 

Die o.g. Schutzgüter Mensch, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Luft / Klima sowie 

Kultur- und Sachgüter beeinflussen sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße. 

Diese Wirkungsketten und -netze sind bei der Beurteilung der Folgen eines Eingriffs 

zu betrachten, um sekundäre Effekte und Summationswirkungen erkennen und 

bewerten zu können. 
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Im vorliegenden Fall bestehen keine speziellen Wechselwirkungen, die über das zu 

den einzelnen Schutzgütern Geschriebene hinaus gehen. 

 

 

 

c. Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung 

und zum Ausgleich nachteiliger Umweltauswirkungen sowie geplante 

Überwachungsmaßnahmen 
 

Auf der Grundlage der naturschutzfachlichen Eingriffsregelung sind die 

Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft durch geplante Baumaßnahmen zu 

beurteilen und Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen zu entwickeln, 

genauso wie Aussagen zum Ausgleich des Eingriffs. Durch die Aufwertung von 

Teilflächen können Wertverluste, die durch die Bebauung entstehen, soweit wie 

möglich innerhalb bzw. außerhalb des Plangebietes ausgeglichen werden. 

 

 

Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen 

 

Schutzgut Pflanzen 
 

- Bestandserhalt der bestehenden Baumreihe / Öffentliche Grünfläche Ö1: 

Die bestehende Baumreihe am westlichen Rand des Plangebietes ist vollständig 

zu erhalten und während der Bautätigkeiten vor Beschädigungen zu schützen. Die 

DIN 18920 „Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei 

Baumaßnahmen“ ist beachten und anzuwenden.  

 

 

Schutzgut Tiere 
 

- Vermeidung einer Inanspruchnahme von Gehölzbeständen: 

Die im Plangebiet und angrenzenden Bereichen vorhandenen Gehölzbestände 

sind nach Möglichkeit zu erhalten. Dies gilt für die am westlichen Rand des 

Plangebietes befindliche Baumreihe am Grasweg, die laut Vorentwurf des B-

Planes in einer vorgesehenen Grünfläche liegt und somit erhalten werden kann, 

weiterhin für Gehölze im Umfeld des Plangebietes, z.B. an der nördlich 
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angrenzenden Freizeit-/Sportfläche, die von baubedingten Eingriffen freizuhalten 

sind.  

Die Maßnahme dient dazu, Verluste von Gehölzbeständen als Lebensräume bzw. 

Teillebensräume geschützter Tierarten (hier: nicht-planungsrelevanter Vogelarten) 

zu vermeiden. 
 

- Vermeidung einer Gefährdung von Individuen, Entwicklungsstadien von 

Vogelarten bei Eingriffen in Vegetationsflächen und Gehölze: 

Baubedingte Eingriffe in Vegetationsflächen (und, falls nicht vermeidbar, in 

Gehölze) sind generell außerhalb der Brutzeit wildlebender Vogelarten 

durchzuführen, d.h. im Zeitraum 1. Oktober bis 28. Februar, um direkte 

Gefährdungen von Vogelindividuen (Jungvögeln), Eiern und Nestern zu 

vermeiden. Dies gilt auch für Ackerflächen. Flächen, die im vorgegebenen 

Zeitraum geräumt werden, sind bis zum Beginn der Bauarbeiten von 

Vegetationsaufwuchs freizuhalten, um zu vermeiden, dass sich Vögel ansiedeln. 

Falls Eingriffe in Vegetationsflächen (und ggf. Gehölze) innerhalb der Brutzeit 

nicht zu vermeiden sind, ist durch Vorabkontrollen der betroffenen Bereiche auf 

besetzte Nester sicherzustellen, dass keine Bruten betroffen sind. Falls Bruten 

gefunden werden, sind weitergehende Schutzmaßnahmen vorzusehen, etwa ein 

Aufschieben der Arbeiten, bis die Brut beendet bzw. die Jungvögel ausgeflogen 

sind.  

Maßnahmen zur Tötungsvermeidung sind zwingend erforderlich, um ein Eintreten 

von artenschutzrechtlichen Tötungstatbeständen für Vögel zu vermeiden. 
 

- Minderung von Lichtemissionen:  

Bei der Konzeption von Außenbeleuchtungen ist generell eine Reduzierung von 

Lichtemissionen anzustreben. Lichtemissionen bzw. Lichtstreuung können durch 

technische Maßnahmen gemindert werden, z.B. Verwendung von 

vollabgeschirmten Leuchten oder direktstrahlenden LED-Leuchten mit 

Linsentechnik. Die Abstrahlwinkel sind gemäß den jeweiligen Erfordernissen zu 

optimieren. Zu empfehlen ist eine Verwendung von Leuchten mit „insekten- und 

fledermausfreundlichem Licht“ mit geringem Blauanteil.  

Randbereiche der Siedlungen und Grünflächen mit Gehölzen am nördlichen, 

westlichen und südlichen Rand des Plangebiets stellen mögliche Leitstrukturen für 

Nahrungs- und Transferflüge von Fledermäusen dar. Weiterhin dürften sich die 

künftige östliche Grenze des B-Plangebietes sowie im Plangebiet befindliche 

Grünflächen (wie im Vorentwurf vorgesehen, siehe Abb. 3) zu Nahrungshabitaten 
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und Leitstrukturen für Fledermäuse entwickeln. Falls in den genannten Bereichen 

Außenbeleuchtungen vorgesehen sind, könnten diese zu Beeinträchtigungen von 

Fledermausaktivitäten führen, da bestimmte Arten lichtempfindlich sind. Um 

mögliche Störungen von Lebensraumnutzungen und -verbund für lokale 

Fledermauspopulationen zu vermeiden, sind Lichtemissionen in diesen Bereichen 

zu minimieren sowie generell eine weitreichende Abstrahlung in 

Offenlandbereiche zu vermeiden. 

Die Reduzierung von Lichtemissionen entspricht den Vorgaben der 

beschlossenen 3. Novelle des Bundesnaturschutzgesetzes (Drittes Gesetz zur 

Änderung des Bundesnaturschutzgesetzes, BT Drs. 19/28182) zur Eindämmung 

von Lichtverschmutzung. 

 

 

Schutzgut Landschaftsbild 
 
 

- Anlage eines Gehölzstreifens entlang der östlichen Plangebietsgrenze zur 

Ortsrandeingrünung. 
 

- Zwecks Anpassung der neuen Gebäudekörper an das Ortsbild werden im 

Bebauungsplan Festsetzungen zur Zahl der Vollgeschosse und zur Höhe der 

baulichen Anlagen getroffen.  

 

 

Schutzgut Fläche 
 

- Zur Minimierung der Bodenversiegelung werden nach § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. 

V. mit § 16 BauNVO Grundflächenzahlen zur Begrenzung der möglichen zu 

versiegelnden Flächen im Bebauungsplan festgesetzt. Für das Allgemeine 

Wohngebiet WA 1 wird eine GRZ von 0,8, und für die Allgemeinen Wohngebiete 

WA 2, 3 und 4 wird eine GRZ von 0,4 zzgl. Flächen für Nebenanlagen festgesetzt. 

 

 

Schutzgut Boden 
 

- Der Mutterbodenschutz ist im § 202 BauGB verankert und mit der DIN 18915 

werden genaue Anweisungen zum Umgang gegeben. Die sachgerechte 

Zwischenlagerung und der sachgerechte Wiedereinbau des Oberbodens, der im 

https://dip21.bundestag.de/dip21/btd/19/281/1928182.pdf


  Bebauungsplan Nr. 111 „Parkstraße II“   
  Umweltbericht mit integriertem Landschaftspflegerischen Fachbeitrag                                                                              

________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

 Büro für Freiraum und Landschaftsplanung   Tel. 02431/ 943 44 78                   Fax 02431/ 943 49 53 
 Dipl.-Ing. Guido Beuster   guido-beuster@t-online.de           www.guido-beuster.de 
 Freier Landschaftsarchitekt     In Granterath 11                                 41812 Erkelenz 
 

42 

Bebauungsplangebiet aus leistungsfähigem Ackerboden besteht, sind zu 

gewährleisten. 
 

- Fachgerechter Umgang mit Bodenaushub und Verwertung des Bodenaushubs. 
 

- Verwendung von Baggermatten bei verdichtungsempfindlichen Böden und Böden 

mit einem hohen Funktionserfüllungsgrad. 
 

- Errichtung von Bauzäunen, um besonders empfindliche Böden vor Befahren zu 

schützen. 
 

- Berücksichtigung der Witterung beim Befahren von Böden. 
 

- Nach Bauende sind Verdichtungen im Unterboden vor Auftrag des Oberbodens 

beseitigen 
 

- Anpflanzungen auf Flächen im Plangebiet zum Schutz des Bodens. 
 

- Abfälle aller Art, die während der Bauarbeiten anfallen (Gebinde, Verpackung 

etc.) sind ordnungsgemäß zu entsorgen. 
 

- Eine Kontamination von Boden und Wasser während des Baubetriebs ist durch 

entsprechende Maßnahmen zu vermeiden. 
 

- Durchführung einer Bodenbaubegleitung BBB und Erstellen eines BBB-

Konzeptes. 

 

 

Schutzgut Wasser 
 

- Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung (siehe Schutzgut Fläche). 
 

- Rückhaltung von Niederschlagswasser durch Dachbegrünung. 
 

- Niederschlagswasser wird an Ort und Stelle genutzt und nach Möglichkeit dem 

ökologischen Kreislauf wieder zugeführt.  
 

- Zum Schutz der geplanten Bebauung soll in dem östlich vorgesehenen 

öffentlichen Grünzug ein Abfanggraben errichtet werden, welcher das wild 

abfließende Oberflächenwasser aus dem Außengebiet in die drei dezentralen 

Retentionsmulden ableitet und dort zur Versickerung bringt. 
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Schutzgut Luft und Klima 
 

- Festsetzungen für Anpflanzungen in den Allgemeinen Wohngebieten, den 

öffentlichen Grünflächen und im Bereich der Straßenverkehrsfläche (siehe 

Kompensationsmaßnahmen). 
 

- Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung (siehe Schutzgut Fläche). 

 

 

Schutzgut Mensch 
 

- Für die unterschiedlichen Lärmquellen werden gemäß der DIN 4109 für die 

Festlegung der erforderlichen Luftschalldämmung von Außenbauteilen gegenüber 

Außenlärm jeweils angepasste Mess- und Beurteilungsverfahren angegeben, die 

den unterschiedlichen akustischen Wirkungen der Lärmarten Rechnung tragen 

und im Regelfall rechnerisch ermittelt werden. Maßgeblich ist jeweils die 

Lärmbelastung derjenigen Tageszeit, die die höhere Anforderung ergibt. 

Im Ergebnis wurde im vorliegenden Fall der resultierende maßgebliche 

Außenlärmpegel aus den Außenlärmpegeln Straßenverkehr, Sport, Freizeit und 

Gewerbe ermittelt. Im Sinne einer Vereinfachung werden dabei entsprechend der 

Norm die unterschiedlichen Definitionen der einzelnen maßgeblichen 

Außenlärmpegel in Kauf genommen.  

In Abhängigkeit der nach DIN 4109 im Bebauungsplan festgesetzten 

Lärmpegelbereiche (resultierender maßgeblicher Außenlärmpegel) ergeben sich 

im nachfolgenden bauordnungsrechtlichen Verfahren die individuellen 

Anforderungen an die Luftschalldämmung der Außenbauteile. 

Für die geplante Wohnnutzung ergeben sich maximale Anforderungen an die 

Schalldämmung der Außenbauteile bei freier Schallausbreitung im ungünstigsten 

Fall (worst-case) entsprechend des Lärmpegelbereiches III (resultierender 

maßgeblicher Außenlärmpegel 61 bis 65 dB(A)). Hierzu ist im Bebauungsplan 

entsprechend der Vorgaben der Schalltechnischen Untersuchung ein kleiner 

Bereich im Nordosten des Plangebietes ausgewiesen. Der übrige überwiegende 

Teil des Plangebietes liegt im Lärmpegelbereich II (resultierender maßgeblicher 

Außenlärmpegel 56 bis 60 dB(A)). Die Anforderungen, die sich bei maßgeblichen 

Außenlärmpegeln von weniger als 60 dB(A) ergeben, werden bereits durch die 

aktuellen Anforderungen des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) bei üblicher 

Massivbauweise erfüllt. 
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Schutzgut Kulturgut 
 

-   Im Hinblick auf die vermuteten Bodendenkmäler wird eine Festsetzung in den 

Bebauungsplan aufgenommen, dass unterhalb der Geländeoberfläche 

grundsätzlich keine baulichen Anlagen und Eingriffe zulässig sind. Ausnahmen 

können zugelassen werden, wenn der Boden gutachterlich untersucht wurde. Die 

Vorgehensweise wird über vertragliche Regelungen zwischen der Stadt 

Baesweiler und den Eigentümern gesichert. 

 

 

Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung 
 

In den folgenden Tabellen werden die ökologischen Werteinheiten der Biotoptypen 

nach der Methode zur ökologischen Bewertung von Biotoptypen von Dankwart 

Ludwig, aufgestellt 1990 Büro Froelich + Sporbeck zum Zeitpunkt der 

Bestandsaufnahme dem Wert der Biotoptypen nach Realisierung des 

Bebauungsplanes Nr. 111 „Parkstraße II“ gegenübergestellt.  

 
Ökologische Wertigkeit vor dem Eingriff / Bestand 
 

  

Code Biotoptyp Fläche in m² Faktor Summe-ÖW 
BF32   Einzelbaum, standorttypisch mittleres  

  Baumholz 
1.923 15 28.845 

HH7   Grasflur 2.034 12 24.408 
BD3   Schnitthecke, standdorttypisch 317 11 3.487 
EG   Grünweg / Trittpionierrasen 822 8 6.576 
HA0   Acker 79.673 6 478.038 
HY1   Versiegelte Fläche 1.376 0 0 

    
Summe vorher: 86.145  541.354 
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Ökologische Wertigkeit nach dem Eingriff / Planung 

Code  Biotoptyp Fläche in m² Faktor Summe-ÖW 
 

   Öffentliche Grünflächen    
BF32   Ö1 Einzelbaum, standorttypisch mittleres  

  Baumholz / Bestandserhalt 
1.923 15 28.845 

HH7   Ö1 Grasflur / Bestandserhalt + Ergänzung 3.246 12 38.952 
   Ö2/Ö3 Grünanlage mit Pflanzbindung 4.232 12 50.784 
   Ö4/Ö5/Ö6 50% Gehölzanpflanzung 7.422,5 15 111.337,5 
   Ö4/Ö5/Ö6 50% Anlag. Artenreich. Mähwiese 7.422,5 12 89.070 
   Allgemeines Wohngebiet WA1    
HJ5   Garten ohne Pflanzbindung (20% der  

  WA-Fläche 
416 6 2.496 

HY1   Bebauung / versiegelte Fläche  
( (80% der WA-Fläche) 

1.665 0 0 

   Allgemeines Wohngebiet WA2, WA3, WA4 
   

HJ5   Garten ohne Pflanzbindung (40% der  
  WA-Fläche 

18.840 6 113.040 

HY1   Bebauung / versiegelte Fläche (60% der 
  WA-Fläche / GRZ 0,4 zzgl. 50 v.H.) 

28.260 0 0 

   Verkehrsfläche + Fläche für Versorgung    
BF31   Straßenbäume (19 Stck. á 30 m²) 570 12 6.840 
HY1   Versiegelte Fläche 12.148 0 0 
 

Summe nachher: 86.145  441.364,5 
    

 Ökologisches Defizit:                                                                                              - 99.989,5 
 

 
 

Dies bedeutet, dass bei Realisierung des Bebauungsplanes Nr. 111 „Parkstraße II“ 
ein Ökologisches Defizit in Höhe von - 99.989,5 Ökologische Werteinheiten ÖW 

entsteht, dass noch anderweitig kompensiert werden muss. 

 

 

Kompensationsmaßnahmen  
 

Gemäß § 1a (3) BauGB ist „die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich 

erheblicher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und 

Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts in seinen in § 1 Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a 

bezeichneten Bestandteilen (Eingriffsregelung nach dem Bundesnatur-

schutzgesetz)“ zu berücksichtigen. 
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Nach § 15 (1) und (2) Bundesnaturschutzgesetz BNatSchG ist der „Verursacher 

eines Eingriffs zu verpflichten, vermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und 

Landschaft zu unterlassen und zu verpflichten, unvermeidbare Beeinträchtigungen 

durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszugleichen 

(Ausgleichsmaßnahmen) oder zu ersetzen (Ersatzmaßnahmen).“ 
 

Nachfolgend werden die vorgesehenen Kompensationsmaßnahmen beschrieben: 

 

 

Ausgleichsmaßnahmen 

 

Öffentliche Grünfläche Ö2 +Ö3 / Grünanlage mit Pflanzbindung 
 

Im Bereich der Öffentlichen Grünfläche Ö2 und Ö3 sind insgesamt 17 

lebensraumtypische Bäume der Artenliste 1 zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. 

Zudem sind mindestens 10 % der Fläche mit lebensraumtypischen Strauch-

gehölzen der Artenliste 2 in einem Pflanzraster von 1,50 x 1,50 m zu bepflanzen und 

dauerhaft zu erhalten. Dabei sind jeweils Gruppen aus 3-5 Exemplaren einer Art zu 

bilden. Die übrigen Flächen sind mit einer Gebrauchsrasenmischung einzusäen. Die 

Anlage von Fußwegen in wassergebundener Bauweise ist zulässig. 

Die vollständige Umsetzung der Maßnahme erfolgt, wenn etwa 30 bis 50 % der 

Wohngebäude bezugsfertig hergestellt sind.  

 

 

Öffentliche Grünfläche / Anlage eines Gehölzstreifens und einer Artenreichen 

Mähwiese  
 

Im Bereich der Öffentlichen Grünfläche Ö4, Ö5 und Ö6 sind zur Ortsrandeingrünung 

und zur Verbesserung des Mikroklimas mindestens 50 % der Flächen mit 

lebensraumtypischen Strauchgehölzen der Artenliste 2 in einem Pflanzraster von 

1,50 x 1,50 m in Form von Gehölzstreifen zu bepflanzen und dauerhaft zu erhalten. 

Dabei sind jeweils Gruppen aus 3-5 Exemplaren einer Art zu bilden. In die 

Pflanzungen sind insgesamt 30 lebensraumtypische Bäume der Artenliste 1 zu 

pflanzen und dauerhaft zu erhalten.  Die übrigen Flächen / Versickerungsmulden 

sind mit einer Regiosaatgumischung für das Westdeutsche Tiefland einzusäen.  

Die vollständige Umsetzung der Maßnahme erfolgt, wenn etwa 30 bis 50 % der 

Wohngebäude bezugsfertig hergestellt sind.  
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Verkehrsfläche / Pflanzung von Straßenbäumen 
 

Im Bereich der Verkehrsfläche sind zur Auflockerung und zur Strukturierung, sowie 

zur Verbesserung des Mikroklimas 19 Straßenbäume der Artenliste 3 zu pflanzen 

und dauerhaft zu erhalten. Die Straßenbäume sind mit einem Pfahldreibock und 

durch einen Anfahrschutz zu sichern. Die Straßenbeete sind mit Bodendeckern zu 

bepflanzen. 

Die Umsetzung erfolgt im Zuge des Endausbaus der Erschließungsstraße. 

 

 

Vorgartengestaltung im Bereich der Privatgärten  
 

Die Flächen zwischen Straßenbegrenzungslinie und den vorderen Baugrenzen 

(Vorgärten) werden unversiegelt angelegt und gärtnerisch begrünt gestaltet. Hiervon 

ausgenommen sind Zufahrten zu Garagen und Stellplätzen sowie Zuwegungen zum 

Haus. 

Die Umsetzung dieser Maßnahme erfolgt in der 1. Pflanzperiode nach Fertigstellung 

der jeweiligen Wohnhäuser.  

 

 

Dachbegrünungen  
 

Dächer von Gebäuden sind unter Beachtung der brandschutztechnischen 

Bestimmungen mit einer standortgerechten Vegetation mindestens extensiv zu 

begrünen. 

Von der Dachbegrünung ausgenommen sind begehbare Dachterrassen, verglaste 

Flächen und technische und sonstige Aufbauten, soweit sie nach anderen 

Festsetzungen auf der Dachfläche zulässig sind. Die Ausnahme von der 

Verpflichtung zur Begrünung gilt nicht für aufgeständerte Photovoltaikanlagen. 

Das Dachbegrünungssubstrat ist entsprechend der jeweils bei Eingang des 

Bauantrages als Richtlinie eingeführten Fassung der FLL (Forschungsgesellschaft 

Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V.) - Dachbegrünungsrichtlinie 

vorzusehen. 
 

Dächer von Garagen und Carports sind unter Beachtung der 

brandschutztechnischen Bestimmungen mit einer standortgerechten Vegetation zu 

begrünen. 
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Das Dachbegrünungssubstrat ist entsprechend der jeweils bei Eingang des 

Bauantrages als Richtlinie eingeführten Fassung der FLL (Forschungsgesellschaft 

Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V.) - Dachbegrünungsrichtlinie 

vorzusehen. 

 

 

Artenliste 1 (beispielhaft): 
 

Feldahorn    Acer campestre „Elsrijk“ 
Spitzahorn    Acer platanoides „Cleveland“ 
Säulenhainbuche  Carpinus betulus „Fastigiata“ 
Baumhasel Corylus colurna 

Traubenkirsche  Prunus padus „Schloss Tiefurth“ 
Zerreiche   Quercus cerris 

Traubeneiche Quercus petraea 

Winterlinde  Tilia cordata 

Sommerlinde Tilia platyphyllos “Örebro” 
Silberlinde Tilia tomentosa „Brabant“ 
Vogelkirsche Prunus avium 

Säulenulme Ulmus „Columnella“ 
 

Pflanzqualität: 

Hochstamm, 3 x verpfl., mit Drahtballen, Stammumfang 16-18 cm oder 

Heister, 3 x verpfl., mit Drahtballen, Höhe 250-300 

Alternativ können auch regionaltypische Obstbäume als Hochstamm (3xv., m.Db. 

StU 12-14) verwendet werden. 

 

 

Artenliste 2: 
 

Feldahorn    Acer campestre 

Roter Hartriegel    Cornus sanguinea 

Hasel     Corylus avellana 

Weißdorn    Crataegus monogyna 

Liguster    Ligustrum vulgare 

Schlehe     Prunus spinosa 

Faulbaum    Rhamnus frangula 
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Schwarze Johannisbeere  Ribes nigrum 

Hunds-Rose     Rosa canina 

Weinrose    Rosa rubiginosa 

Apfelrose    Rosa rugosa 

Silberweide    Salix alba 

Ohrweide    Salix aurita 

Grauweide    Salix cinerea 

Wolliger Schneeball   Viburnum lantana 

Schneeball    Viburnum opulus 
 

Pflanzqualität: 

Strauch / Heister 2 x verpfl., ohne Ballen, Höhe: 100-150 cm  

 

 

Artenliste 3 (beispielhaft): 
 

Feldahorn    Acer campestre „Elsrijk“ 
Spitzahorn    Acer platanoides „Cleveland“ 
Säulenhainbuche  Carpinus betulus „Fastigiata“ 
Traubenkirsche  Prunus padus „Schloss Tiefurth“ 
Traubeneiche  Quercus petraea 

Winterlinde in Sorten Tilia cordata “Rancho” 
Stadtulme  Ulmus hollandica “Lobel” 
 

Pflanzqualität: 

Hochstamm, 3 x verpfl., mit Drahtballen, Stammumfang 18-20 cm 

 
 
 
CEF-Maßnahme für die Feldlerche 
 

Für den Verlust von 2 Rebhuhn-Revieren und den Verlust eines Feldlerchenreviers 

sollen 2 ha intensiv genutzte Ackerfläche gemäß den Vorgaben des LANUVs 

extensiviert werden.  

Die Extensivierung soll auf dem Flurstück 41, Flur 16, Gemarkung Brachelen mit 

einer Größe von 9.194 m², auf dem Flurstück 42, Flur 16, Gemarkung Brachelen mit 

einer Größe von 4.369 m² und auf dem Flurstück 59, Flur 10, Gemarkung Siersdorf 

mit einer Größe von 8.353 m² erfolgen. 
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Auf den Flächen sind folgende Maßnahmen vorzusehen: 

Anlage von 1-jährigen und 2-/mehrjährigen Brachestreifen (Breite 15-20 m) auf je ca. 

50% der o.g. Flurstücke. 

Pflege: dauerhafter Erhalt eines Nebeneinanders lückiger (1-jähriger) und dichter 

gewachsener und blütenreicher Vegetation (2- bzw. mehrjährig), z.B. durch jährliche 

Neueinsaat von 50% der Fläche nach flacher Bodenbearbeitung, 

die Lage der lückigeren und dichteren Teilbereiche kann innerhalb der Fläche 

wechseln, 

Einsaat mit „Göttinger Saatgutmischung“ oder Selbstbegrünung, 

keine Mahd in der Brutzeit (April bis Mitte August). 

 

 

Saatgutzusammensetzung der „Göttinger Mischung“ (zu ergänzen durch   einheimische 
Blühpflanzen) (GOTTSCHALK & BEEKE 2017) 

 

Die Mischung ist nach Möglichkeit zu ergänzen durch einheimische Blühpflanzen. 

Bewährt haben sich folgende Arten: Steinklee (Melilotus officinalis und M. albus), 
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Karde (Dispacus fullonum), Rainfarn (Tanacetum vulgare), Färberkamille (Anthemis 

tinctoria), auf mageren Böden Margerite (Leucanthemum ircutianum), Flockenblume 

(Centaurea jacea). Eine Beimischung weiterer für blütenbesuchende Tiere attraktiver 

einheimischer Arten wird empfohlen.  
 

Die Saatgutstärke wird mit 7 kg/Hektar angegeben. Bei starkem Aufkommen von 

Unkräutern kann die Saatdichte erhöht werden. Die Mischung enthält sehr kleine 

Samen und darf nicht zu tief eingedrillt werden (Angaben aus GOTTSCHALK & BEEKE 

2017). 
 

Die Maßnahmenflächen müssen rechtzeitig vor Beanspruchung der Eingriffsfläche 

im Frühjahr hergerichtet sein, um funktionserhaltend wirken zu können. 

 

 

Ersatzmaßnahme 

 

Das gemäß Eingriffs- /Ausgleichsbilanzierung ermittelte ökologische Defizit in Höhe 

von - 99.989,5 Ökologische Werteinheiten ÖW wird durch die nachfolgend 

dargestellten Ersatzmaßnahmen kompensiert. 

 

Extensivierung intensiv genutzter Ackerflächen 
 

Für den Verlust von 2 Rebhuhn-Revieren und den Verlust eines Feldlerchenreviers 

sollen 2 ha intensiv genutzte Ackerfläche gemäß den Vorgaben des LANUVs 

extensiviert werden.  
 

Diese Maßnahme stellt zugleich eine ökologische Aufwertung dar, mit der das 

Ökologische Defizit in Höhe von - 99.989,5 Ökologische Werteinheiten ÖW 

kompensiert werden kann. 
 

Die Extensivierung soll auf dem Flurstück 41, Flur 16, Gemarkung Brachelen mit 

einer Größe von 9.194 m², auf dem Flurstück 42, Flur 16, Gemarkung Brachelen mit 

einer Größe von 4.369 m² und auf dem Flurstück 59, Flur 10, Gemarkung Siersdorf 

mit einer Größe von 8.353 m² erfolgen. 

Die Umwandlung von insgesamt 21.916 m² bisher intensiv genutzten Ackerflächen in 

extensiv genutzte Ackerfläche führt zu einer Aufwertung von 175.328 Ökologische 

Werteinheiten ÖW. 

 



  Bebauungsplan Nr. 111 „Parkstraße II“   
  Umweltbericht mit integriertem Landschaftspflegerischen Fachbeitrag                                                                              

________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 

 Büro für Freiraum und Landschaftsplanung   Tel. 02431/ 943 44 78                   Fax 02431/ 943 49 53 
 Dipl.-Ing. Guido Beuster   guido-beuster@t-online.de           www.guido-beuster.de 
 Freier Landschaftsarchitekt     In Granterath 11                                 41812 Erkelenz 
 

52 

Bestand m² ÖW/m² Entwicklungsziel ÖW/m² Wertsteigerung Summe ÖW 

Acker intensiv 21.916 6 Acker extensiv 14 8 175.328 

 

Das Ökologische Defizit wäre damit vollständig kompensiert, bzw. es würde ein 

ökologischer Überschuss von 75.338,5 Ökologische Werteinheiten ÖW erzielt, der 

ggf. noch für anderweitige Maßnahmen angerechnet werden könnte. 

 
 

 

d. In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 

 

In der Ortslage Baesweiler stehen keine Flächen vergleichbarer Größe zur 

Verfügung, die ähnlich gut an die vorhandene Siedlung angebunden und 

städtebaulich eingefügt sind. Zudem reichen die im Stadtgebiet vorhandenen 

Baulücken bei weitem nicht aus, um den Bedarf an Wohnbauflächen zu decken.  

Die Planung ermöglicht eine gute Ortsrandarrondierung, die mit den Zielen der 

Landes- und Regionalplanung im Einklang steht. Sie weist ein verhältnismäßig 

geringes ökologisches Konfliktpotential auf und bietet Möglichkeiten die 

naturschutzfachliche Kompensation ortsnah durchzuführen. 

 

 

 

e. Beschreibung der erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen 

 

Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen wird 

derzeit insgesamt von einer mittleren Erheblichkeit hinsichtlich der 

Umweltauswirkungen ausgegangen. 
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3. ZUSÄTZLICHE ANGABEN UND ZUSAMMENFASSUNG 

 

a. Verwendete Verfahren und Probleme bei der Erstellung der Angaben 
 

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen durch den Bebauungsplan Nr. 111 

„Parkstraße II“ erfolgte verbal argumentativ.  

Es wurden drei Stufen der Umwelterheblichkeit (gering, mittel und hoch) 

unterschieden. Die Ausgleichbarkeit von Beeinträchtigungen ist bei der Bewertung 

der Erheblichkeit von großer Bedeutung. 
 

Wesentliche Aussagen zu den Schutzgütern ließen sich aus der Bestandsaufnahme, 

Gutachten und Stellungnahmen der Fachbehörden ableiten. 
 

Die Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung der Biotoptypen erfolgt nach der Methode zur 

ökologischen Bewertung von Biotoptypen von Dankwart Ludwig, aufgestellt 1990 

Büro Froelich + Sporbeck. 
 

Die Artenschutzprüfung wurde gemäß der gemeinsamen Handlungsempfehlung 

Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulassung von 

Vorhaben des Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Verkehr 

NRW und des Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und 

Verbraucherschutz NRW vom 22.10.2010 durchgeführt. 

 

 

 

b. geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen 
 

Maßnahmen zur Überwachung von Umweltauswirkungen sind derzeit nicht 

vorgesehen. 

 

 

 

c. Zusammenfassung 
 

In dem vorliegenden Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 111 „Baesweiler 

Parkstraße II“, der Stadt Baesweiler werden die zum Verfahrenszeitpunkt bekannten 

sowie prognostizierten Auswirkungen der Planung beschrieben und bewertet. 
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Das wesentliche Ziel der Planung ist die Schaffung der planungsrechtlichen 

Voraussetzungen zur Errichtung zusätzlicher attraktiver Wohnbauflächen in der 

Stadt Baesweiler.  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 111 - Parkstraße II - umfasst ein 

etwa 8,6 ha großes Gebiet im östlichen Randbereich des Stadtgebietes Baesweiler. 

Die für eine Neubebauung vorgesehenen Flächen befinden sich östlich der bereits 

bestehenden Bebauung der Parkstraße.  

Das Konzept sieht für die Haupterschließung des Baugebietes eine Anbindung 

südlich des bestehenden Sportparks in Verlängerung der nördlichen Parkstraße vor. 

Hierfür wird der vorhandene Wirtschaftsweg bis zum Abzweig in das Gebiet 

ausgebaut. Von Norden führt eine Erschließungsstraße parallel zur Parkstraße 

Richtung Süden. Im Entwurf ist eine maßvolle städtebauliche Dichte vorgesehen, die 

sich an den bestehenden Strukturen in der Umgebung orientiert und einen 

geeigneten Übergang in die Landschaft bildet. Wesentliche Elemente der Grün- und 

Freiraumgestaltung des Plangebietes sind der bestehende Grünstreifen im Westen 

zwischen der vorhandenen Bebauung der Parkstraße und den geplanten 

Grundstücken, die grünen Bänder zur Eingrünung des Gebietes im Übergang zur 

freien Landschaft sowie die „grünen Trittsteine“ innerhalb des neuen Wohnquartiers, 

welche zur Durchgrünung des Quartiers beitragen.   

Entsprechend der überwiegenden Struktur des angrenzenden Siedlungsbereiches 

sowie der Festsetzungen in den Bebauungsplänen Nr. 45 „Parkstraße“ und Nr. 81 

„Bahnhofstraße II“ sollen die Flächen im Plangebiet gemäß § 4 BauNVO als 

Allgemeines Wohngebiet festgesetzt werden. Sie dienen damit vorwiegend dem 

Wohnen. Aufgrund der differenzierten Festsetzungen wird das allgemeine 

Wohngebiet in Teilbereiche WA 1 bis WA 4 gegliedert.  

Die festgesetzte, zulässige Grundflächenzahl von 0,4 für die Allgemeine 

Wohngebiete 2, 3 und 4 darf gemäß § 19 Abs. 4 BauNVO durch die Grundflächen 

von Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, Nebenanlagen im Sinne des § 14 

BauNVO und von baulichen Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche bis zu 50 

vom Hundert, d.h. im vorliegenden Fall bis zu einer Grundflächenzahl von 0,6, 

überschritten werden. Damit wird die maximale Versiegelung auf das gesetzlich 

zulässige Maß beschränkt und somit dem Bodenschutz Rechnung getragen.  

Für das Allgemeine Wohngebiet WA 1 wird eine GRZ von 0,8 festgesetzt. 
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Im Regionalplan für den Regierungsbezirk Köln, Teilabschnitt Region Aachen (GEP 

Region Aachen vom 10.06.2003) sind die Flächen im Geltungsbereich als 

„Allgemeiner Siedlungsbereich“ (ASB) dargestellt.  
 

Der wirksame Flächennutzungsplan (1976) der Stadt Baesweiler stellt für die 

Flächen im Plangebiet "Allgemeines Wohngebiet" und im Übergang zur Landschaft 

einen Streifen „Umgrenzung Maßnahmen für den Naturschutz“ sowie 

Landschaftsschutzgebiet dar. 
 

Im Geltungsbereich dieses Bebauungsplanes besteht kein rechtskräftiger 

Bebauungsplan. 
 

Das Plangebiet befindet sich innerhalb des Landschaftsplanes II „Baesweiler-

Alsdorf-Merkstein“ (Stand: 03.2005). In der Festsetzungskarte werden für den 

Geltungsbereich keine Festsetzungen getroffen. 

 

Das Plangebiet ist für die Schutzgüter insgesamt von mittlerer bis hoher Bedeutung. 

Durch die geplante Bebauung sind Auswirkungen und Beeinträchtigungen auf die 

verschiedenen Schutzgüter zu erwarten, welche Vermeidungs-, Verminderungs- 

sowie Kompensationsmaßnahmen erforderlich machen. 
 

Durch den Bebauungsplan wird eine weitgehende Überprägung des Plangebietes 

ermöglicht. Die ökologische Wertminderung in den Naturhaushalt wird in der 

Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung nach der Methode zur ökologischen Bewertung 

von Biotoptypen von Dankwart Ludwig, aufgestellt 1990 Büro Froelich + Sporbeck 

ermittelt.  

Der Eingriff wird zum großen Teil durch die Anlage von Gehölzstreifen und die 

Anlage von Wiesensäumen mit standortgerechter Regiosaatgutmischung als 

Ortsrandeingrünung an der östlichen Plangebietsgrenze, durch Grünanlagen 

innerhalb des Wohngebietes und durch Straßenbaumpflanzungen ausgeglichen. 
 

Für den Verlust von 2 Rebhuhn-Revieren und den Verlust eines Feldlerchenreviers 

sollen 2 ha intensiv genutzte Ackerfläche gemäß den Vorgaben des LANUVs 

extensiviert werden. Die Extensivierung soll auf dem Flurstück 41, Flur 16, 

Gemarkung Brachelen mit einer Größe von 9.194 m², auf dem Flurstück 42, Flur 16, 

Gemarkung Brachelen mit einer Größe von 4.369 m² und auf dem Flurstück 59, Flur 

10, Gemarkung Siersdorf mit einer Größe von 8.353 m² erfolgen. 
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Zudem werden hinsichtlich der Baufeldfreimachung eine Bauzeitenregelung und 

Vorgaben zur Minderung von Lichtemissionen getroffen.  
 

Der Charakter des Siedlungsrandbereichs / des Landschaftsbildes bleibt weitgehend 

erhalten. 
 

Durch den Bebauungsplan wird die Inanspruchnahme von rund 8 ha intensiv 

genutzter Ackerfläche ermöglicht. 

Zur Minimierung der Bodenversiegelung werden nach § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i. V. 

mit § 16 BauNVO Grundflächenzahlen zur Begrenzung der möglichen zu 

versiegelnden Flächen im Bebauungsplan festgesetzt. Für das Allgemeine 

Wohngebiet WA 1 wird eine GRZ von 0,8, und für die Allgemeinen Wohngebiete WA 

2, 3 und 4 wird eine GRZ von 0,4 zzgl. Flächen für Nebenanlagen festgesetzt. 
 

Der Bebauungsplan ermöglicht für rund 42.073 m² die Neuversiegelung und die 

Veränderung von Bodenfläche innerhalb des Plangebietes. Um den Eingriff zu 

mindern, sind verschiedene Vermeidungs- Verminderungs- und Schutzmaßnahmen 

zu berücksichtigen. U.a. ist im Zuge der Erschließung eine bodenkundliche 

Baubegleitung BBB durchzuführen. Zudem ist auf einer Fläche von insgesamt 

21.916 m² eine bodenfunktionsbezogene Kompensationsmaßnahme in Form einer 

Extensivierung vorgesehen, die zugleich Ersatzmaßnahme zur Kompensation des 

ökologischen Defizits sowie CEF-Maßnahme für 2 Rebhuhn-Reviere und ein 

Feldlerchenrevier ist. 
 

Im Rahmen des Verfahrens wurde ein dezidiertes Entwässerungskonzept erstellt 

(Ingenieurbüro Achten und Jansen GmbH, September 2023). Der Fokus des 

Konzeptes liegt in dem Ziel, trotz der ungünstigen Bodenverhältnisse möglichst viel 

Niederschlagswasser an Ort und Stelle zu nutzen und nach Möglichkeit dem 

ökologischen Kreislauf wieder zuzuführen.  

Östlich des Plangebietes befindet sich mit den landwirtschaftlich genutzten Flächen 

ein potentiell abflusswirksames Außengebiet. Zum Schutz der geplanten Bebauung 

soll in dem östlich vorgesehenen öffentlichen Grünzug ein Abfanggraben errichtet 

werden, welcher das wild abfließende Oberflächenwasser aus dem Außengebiet in 

die drei dezentralen Retentionsmulden ableitet und dort zur Versickerung bringt. 
 

Die geplanten Grünstrukturen (Grünflächen, Kompensationsmaßnahmen, 

Begrünung der Straßenräume etc.) tragen zu einer nachhaltigen Durchgrünung und 

Arrondierung des neuen Siedlungsbereiches bei und schaffen eine Verzahnung mit 
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den angrenzenden Landschaftsbereichen. Dies sorgt am Siedlungsrand sowie 

innerhalb des Siedlungsbereiches für ein günstiges Mikroklima. 

Es wurde im Rahmen des Bauleitplanverfahrens eine Studie erstellt, welche 

Optionen für die angestrebte klimaneutrale und nachhaltige Versorgung des 

Baugebietes aufzeigt. Entsprechend geeignete Standorte für hierzu erforderlicher 

Infrastruktur (z. B. BHKW und ausreichende Straßenquerschnitte) wurden im 

Bebauungsplan vorgesehen.  
 

Der Bebauungsplan ermöglicht die Bereitstellung von Wohnbauflächen. Dies hat zu 

Folge, dass landwirtschaftliche Nutzflächen verloren gehen.  

Gemäß dem Grün- und Freiraumkonzept des Plangebietes werden der bestehende 

grüne Entwässerungsgraben im Westen, die grünen Bänder zur Eingrünung des 

Gebietes im Übergang zur freien Landschaft sowie die „grünen Trittsteine“ innerhalb 
des neuen Wohnquartiers, welche zur Durchgrünung des Quartiers beitragen, der 

Naherholung und dem Aufenthalt der Bewohner dienen.  
 

Mit wesentlichen Verkehrslärmimmissionen und Geruchsbelastungen im Plangebiet 

sowie negativen Auswirkungen auf die Verkehrssituation ist nicht zu rechnen. 
 

Es muss damit gerechnet werden, dass bei Erdeingriffen im Plangebiet 

archäologische Befunde auftreten. 

Daher wurde im Hinblick auf die vermuteten Bodendenkmäler in Abstimmung mit 

dem LVR-Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland eine Festsetzung in den 

Bebauungsplan aufgenommen, dass unterhalb der Geländeoberfläche grundsätzlich 

keine baulichen Anlagen und Eingriffe zulässig sind. Ausnahmen können zugelassen 

werden, wenn der Boden gutachterlich untersucht wurde. Die Vorgehensweise wird 

über vertragliche Regelungen zwischen der Stadt Baesweiler und den Eigentümern 

gesichert. 
 

Seitens der ratioplan GmbH wurde ein Konzept zur Wärmeversorgung für das 

Neubaugebiet Parkstraße II erstellt, dass Maßnahmen für die angestrebte 

klimaneutrale und nachhaltige Versorgung empfiehlt 

Der Einsatz von Solarenergie ist grundsätzlich zulässig und erwünscht. 

 

Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen wird 

derzeit insgesamt von einer überwiegend mittleren Erheblichkeit hinsichtlich der 

Umweltauswirkungen ausgegangen. 
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d. Verwendete Quellen 
 

Im Rahmen der Erarbeitung des Umweltberichtes zum Bebauungsplans Nr. 111 

„Parkstraße“ wurden folgende Gutachten, Untersuchungen und Planungen 

herangezogen. 

 

- Entwurfsbegründung zum Bebauungsplan Nr. 111 „Parkstraße“, Stand: Dezember 

2023 
 

- Artenschutzprüfung Nach § 44 BNatSchG, Stufe I zum Bebauungsplan Nr. 111 

„Parkstraße“ Stadt Baesweiler, Büro für Freiraum- und Landschaftsplanung Dipl. -

Ing. Guido Beuster, Stand: Februar 2022 

 

- Artenschutzprüfung Nach § 44 BNatSchG, Stufe II zum Bebauungsplan Nr. 111 

„Parkstraße“ Stadt Baesweiler, Büro für Freiraum- und Landschaftsplanung Dipl. -

Ing. Guido Beuster, Stand: September 2022 

 

- Konzept zur Umsetzung von CEF-Maßnahmen für Feldlerche und Rebhuhn zum 

Bebauungsplan Nr. 111 „Parkstraße“ Stadt Baesweiler, Büro für Freiraum- und 
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